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ötudien zur Geschichte der Medizin bedürfen heutigen Tages keiner 
besonderen Begründung. Man ist sich längst klar geworden, wie 
förderlich und notwendig die Kenntnis von den Leistungen und 
schrittweisen Fortschritten unserer Vorfahren für das Verständnis 
der jetzt geltenden Systeme und Anschauungen ist. Das Forschen 
nach der Genese der Dinge, wie es uns beim Studium der Ana- 
tomie, Physiologie, sowie sämtlicher übrigen Disciplinen selbstver- 
ständlich erscheint, ist in gleicher Weise auch bei der medizini- 
nischen Historik angebracht, die man als einen gewichtigen Teil 
der Entwicklungsgeschichte des menschlichen Geistes bezeichnen 
darf. 

Das Gebiet der medizinischen Litterarhistorik ist bereits von 
hervorragenden Meistern bebaut worden, und wir sind im glück- 
lichen Besitze einer ganzen Reihe von Werken, mit deren Hülfe 
wir die grossen Heerstrassen entlang ziehen können, auf denen 
unsere Wissenschaft von den ersten Anfängen bis zu ihrer heutigen 
Höhe fortgeschritten ist. 

Lenken wir aber ab von den grossen Verbindungswegen des 
menschlichen Geistes und begeben uns auf die schmaleren Neben- 
pfade, so finden wir noch Strecken, deren Bereich unverdienter- 
massen noch nicht dem allgemeinen Verkehr erschlossen ist. Unter 
dem Einflüsse Puschmanns, der uns auch durch seine vorzüg- 
liche Ausgabe des Alexander von Tralles gelehrt hat, wie man 
die in den Geistesprodukten der Alten enthaltenen Schätze zu 
heben und am zweckmässigsten zu benutzen hat, ist man daher 
neuerdings auch in der medizinischen Geschichtsforschung zu ex- 
akten Detailstudien übergegangen und hat aus dem Staube der 
Bibliotheken manchen üeberrest früherer Epochen hervorgezogen, 
der es verdient, nach jahrhundertjährigem Vergrabensein der Nach- 
welt wiedergewonnen zu werden, um ein Zeugnis abzulegen von 

1* 
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dem, was unsere Vorfahren zu leisten vermochten, oder um ein 
Bild von den merkwürdigen, verwickelten Bahnen zu liefern, die 
der menschliche Geist im Laufe seiner Entwicklung eingeschla- 
gen hat. 

Eine Fülle derartigen verwertbaren Materials liefert besonders 
das Mittelalter in dem Zeitabschnitte, wo die Verbreitung der 
Wissenschaft noch nicht mit Hülfe der Guttenbergschen Kunst 
möglich war, und darum manches Werk emsigen Fleisses nur auf 
dem beschränkteren Wege der handschriftlichen Vervielfältigung 
auf uns vererbt werden konnte. Als dann mit der Erfindung der 
beweglichen Lettern dieser gewaltige Aufschwung . der Verkehrs- 
mittel des menschlichen Geistes eintrat, suchte man naturgemäss 
die bahnbrechenden Werke der grossen Arzte für die Nachwelt zu 
erhalten, die, wie die Schriften des Hippocrates, Aristoteles, 
Galenus u. A. fast ein Jahrtausend als höchste Offenbarung 
der medizinischen Wissenschaft galten. In zweiter Linie lag es 
im Interesse der Arzte, die neue Kunst zum Nutzen ihrer eigenen 
Stadien und Forschungen zu verwerten, und so kam es, dass 
manches Werk, welches für die Zeit seiner Entstehung von wirk- 
licher Bedeutung war, doch nicht zum Drucke gelangte, sondern 
im gunstigsten Falle nur in mehr oder weniger zahlreichen hand- 
schriftlichen Exemplaren sich auf die Jetztzeit vererbte. 

So erging es unter den vielen mittelalterlichen Ärzten, deren 
Schriften in den Tiefen der Archive verborgen geblieben sind, auch 
dem belgischen Arzte Johanes de Sancto Amando, von dessen 
litterarischem Nachlasse ein grosser Teil bisher ungedruckt ge- 
blieben ist, trotzdem seine Bedeutung für seine zeitgenössische 
Wissenschaft und damit auch für die Geschichte dieser Wissen- 
schaft aus der von mehreren Schriftstellern angeführten Mitteilung 
erhellt, dass* die Schrift „Concordantiae" im Jahre 1395 in den 
Archiven der Fakultät von Paris in ganz besondere Obhut genom- 
men wurde (Chomel). 

Johannes de Sancto Amando war prevöt des chanoines 
von Mens und lebte fast ausschliesslich in Tournay in Flandern, 
das nach mehreren Angaben auch seine Vaterstadt gewesen sein 
soll. Littr6 bestreitet in seiner Biographie dass er Professor an 
der Ecole de m6dicine zu Paris gewesen sei, wie es auf Grund der 
oben erwähnten Erzählung von Chomel behauptet und u. a. auch 
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in dem Biographischen Lexikon hervorragender Arzte angegeben 
ist. Die Zeit seiner Wirksamkeit lässt sich nicht sicher feststellen 
und ist noch jetzt strittig. Abgesehen von Le Maistre d'Austaing, 
der ihn anscheinend durch Verwechselung mit dem Editionsjahr 
eines seiner Werke dem XV. Jahrhundert zuteilt, wird er von den 
Einen (Naude, Ghoulant) in den Anfang odor Ende des 
XII. Jahrhunderts gesetzt, während Littr6 annimmt, dass er um 
die Mitte des XIII. gelebt habe, auf Grund einer Erzählung über 
den Tod des im Jahre 1261 afti Missbrauch von Vomitiven zu 
Grunde gegangenen Bischofs Gualterius de Cruce von Tour- 
nay, wobei Littr6 annimmt, dass dieser Bischof St. Amands 
Patient gewesen sei*). 

Im Übrigen sind fast gar keine Einzelheiten aus dem Leben 
dieses hervorragenden belgischen Arztes bekannt, da die Vermu- 
tung, dass er in Paris als Lehrer der medizinischen Wissenschaft 
gewirkt habe, mindestens als unbewiesen gelten muss, wenn auch 
ein Teil seiner Schriften auf eine didaktische Thätigkeit hinzu- 
weisen scheint. Er starb (Biographie nationale de Belgique) in , # 
hohem Alter in Tournay za Beginn des JBK' Jahrhunderts. c-^ Xin C 



Übrigens darf unser Joh. de St. Am and nicht mit seinem 
Namensvetter verwechselt werden, der ein Jahrhundert später lebte 
und Leibarzt des Papstes Johann XXII. war. Über diesen, 
dessen Name in französischen Quellen auch vielfach J. de St. 
Amant geschrieben wird, vergl. Henschel, im Janus II, p. 372. 

Über die Bedeutung, welche St. A. für seine Zeit hatte, 
äussert sich vandenCorput im Biogr. Lex. hervorr. Arzte: 
In einer Zeit, deren Anschauungen die Medizin lediglich als Stief- 
kind der Philosophie betrachteten, deren Scharfsinn sich in un- 
fruchtbaren Zänkereien über die Dogmen der Aristotelischen Doktrin, 
resp. über die Abstrusitäten der Araber erschöpften, musste das mann- 
hafte Auftreten A.'s als kein geringes Verdienst bezeichnet werden. 
Er machte Front gegen die herrschende Idee, dass auch die Krank- 
heiten und Verrichtungen des Organismus von den Gestirnen do- 
miniert würden und trat gegenüber dem astrologischen Aberglauben 
für die Beobachtung und für die empirische Medizin der Griechen 



*) Vgl. den Commentar des J. de St. Am and za dem Antidotar. Nicolai, 
Aasgabe Venedig 1549, fol. 252b, Spalte 1, wo sich diese Erzählung findet. 
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ein. — Auch Littr6 erkennt an, dass seine Schriften von Bedeu- 
tung für seine Zeit und insbesondere als Kompendien fär den Ge- 
brauch der zeitgenössischen Medizinstudierenden wertvoll gewesen 
seien, dass sie aber, da sie keine Resultate eigener Forschung 
aufweisen und von der scholastischen Denkrichtung der damaligen 
Zeit keineswegs frei sind, nur noch ein rein historisches Interesse 
besitzen. 

Die von ihm vorhandenen Schriften sind bisher immer durch- 
einander geworfen worden. Ausser den gedruckten Werken be- 
sitzen wir eine Anzahl von Manuskripten, deren Verhältnis zu 
einander bisher nicht klargestellt war. 

A. Gedruckte Werke. 

Sein bekanntestes Werk ist die expositio sive additio super 
antidotarium Nicolai Praepositi, nach Haeser eine Art allgemeiner 
Therapie, geordnet nach den Wirknngen der Heilmittel. Es wurde 
mehrere Male zusammen mit den Schriften des Joh« Mesue jun. 
in den bekannten Venediger Ausgaben gedruckt. (Vgl. Ohou- 
lant, Bücherkunde, p. 335.) Zwei Abschnitte dieses Werkes sind 
auch gesondert gedruckt und dadurch fälschlich als eigene Schriften 
angegeben worden: 

De balneis excerptum. Auch in der Coli, de balneis. Venet. 
1553. 1581. 

De usu idoneo auxiliorum. Mogunt. 1584. 

Broeckx zitiert noch de viribus plantarum. Frankfurt 1609. 

B. üngedruckte Werke. 

1. J. de S. A. super Rhasis Antidotarium. 

2. J. de S. A. quaestiones super Diaetas Ysaaci. 
Beide in der Leipziger Bibliothek. 

3 Auch das Hauptwerk unseres Schriftstellers, das den Titel 
führt „Revocativum memoriae", ist bisher nicht zum Drucke ge- 
langt. Dasselbe, aas mehreren Teilen zusammengesetzt, stellt eine 
Art von systematischem Kompendium der gesamten Pathologie 
und Therapie dar, wie sie im XIII. Jahrhundert gelehrt und 
gelernt wurde, und erscheint als Lehrbuch zur Einführung in 
die Medizin für die damalige Zeit ganz besonders geeignet. Dass 
es in diesem Sinne verfasst worden ist, dafür spricht der Umstand, 
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dass das umfängliche Werk fast ganz frei ist von eigener Beob- 
achtung und sich auf eine kompendiöse Darstellung der damals 
gültigen Lehren beschränkt; vor allem aber erhellt es aus der 
eigenen Vorrede des Autors zum ersten Teil seines Werkes, worin 
er seine Absicht kundgiebt, den Medizinstudierenden die zeitrau- 
bende Lektüre des weitschweifigen Galen durch eine zusammen- 
fassende Übersicht zu ersparen. Aus diesen Gründen stellte er 
sein Lehrbuch der Pathologie und Therapie zusammen, welches in 
der nächstfolgenden Zeit entschieden als Schulbuch beliebt und im 
Gebrauch gewesen sein muss, da es von vielen medizinischen 
Schriftstellern, unter anderen auch von Henri de Mondeville 
und Guy de Chauliac*) erwähnt wird. Aus den früher ange- 
führten Ursachen ist ihm die Weiterverbreitung durch die Buch- 
druckerkunst versagt geblieben, und die späteren Geschichtsforscher 
haben die Zusammengehörigkeit der einzelnen Handschriften nicht 
erkannt und damit beim Zitieren derselben grosse Verwirrung an- 
gerichtet, wie auch Littr6 trotz Einblick in einzelne bezügliche 
Codices nicht deutlich hervorgehoben hat^ dass uns Am and eine 
zusammenfassende Darstellung des medizinischen Wissens seiner 
Zeit hinterlassen hat. 

In der Vorrede, durch welche der Verfasser seinen Zweck 
darlegt, ein Lehrbuch zu schreiben, giebt er zugleich an, dass er 
das Thema in 4 Abschnitten behandeln wolle, von denen der erste 
eine allgemeine Inhaltsübersicht der wichtigsten Galenischen 
Schriften, der zweite eine alphabetisch geordnete Pathologie, der 
dritte eine praktische Therapie bezw. Arzneimittellehre, der vierte 
eine Chirurgie enthalten sollte. Als er diese Vorrede niederschrieb, 
hatte er die praktische Therapie als den ihm wichtigst erscheinen- 
den Teil bereits vollendet, daran schloss er die beiden ersten an, 
während die projektierte Chirurgie von einem anderen Autor nur 



*) MondeTÜle erwähnt aoseren Aator zweimal (rgl. die Pa gel' sehe Aus- 
gabe, Berlin 1892). Es geht ans dem einen Zitat herror, dass Amand's Revo- 
catiTom memoriae, ebenso wie ein ähnliches Werk des Thaddaeus Ton Florenz 
yielfach das direkte Stadium des Galen ersetzen musste. 

G. de Chauliac erwähnt Amand etwa sechs- bis achtmal (rgl. die neueste 
Ausgabe von Nicaise, p. 81, 453, 569, 580, 587, 601, 609). Er spricht auch 
Ton einem „socius ille de S. Floro, qui Parisius, non est diu, satis bene 
discordantias (!) Johannis dß St. Amando ampliavit. 
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der Vollständigkeit wegen hinzugefügt werden sollte, in den Hand- 
schriften jedoch fehlt. 

Dementsprechend besitzen wir: 

I. Das eigentliche Revocativum memoriae, auch unter dem 
Titel Abbreviationes librorum Galeni. 

IL Die sog. Concordantiae. 

in. Die sog. Aureolae (oder Areolae) sive tractatus de virtu- 
tibus et operationibus medicinarum simplicium et compositarum. 

Die eigentümliche Titelbezeichnung darf uns heutzutage nicht 
auffallen; sie lag in der seltsamen Geschmacksrichtung jener Zeit 
(cfr. das „lilium medicinae* von Gordon). 

In vorliegender Dissertation soll aus dem umfassenden Werke 
ein grösserer Abschnitt des eigentlichen revocativum memoriae 
zum Abdruck gelangen, dessen Titel, wie auch sonst üblich, zu- 
gleich dem Gesamtwerk angehört. Gründe äusserer Natur verbieten 
es, diese recht brauchbare Analyse der Schriften des Galen in 
ihrer vollen Ausdehnung zu geben. 

Das revocativum memoriae ist in mehreren, im Ganzen wenig 
differierenden Handschriften auf unsere Zeit gelangt, Herr Privat- 
dozent Dr. Pagel besitzt eine Kopie des ganzen Revocativum me- 
moriae nach Berliner und Erfurter Codices und hat mir den nach- 
folgenden Teil derselben zum Abdruck in vorliegender Dissertation 
überlassen, wofür ich ihm, ebenso für die Anregung zum Thema 
und mannigfache Fingerzeige bei der Arbeit auch an dieser Stelle 
herzlichst danke. 

Was die Handschriften des Revocativum memoriae anbetrifft, 
so befinden sich Codices in fast allen grösseren Bibliotheken und 
Manuskriptsammlungen, besonders in der Bibl. nationale zu Paris, 
ferner in den Egl. Bibliotheken zu Berlin und Erfurt. Zu Grunde 
gelegt wurden, wie bereits oben mitgeteilt, der vorliegenden Kopie 
die Berliner Manuskripte und die Erfurter zum Vergleich heran- 
gezogen. Bezüglich der Beschreibung der letzteren verweise ich 
auf den bekannten schönen Seh umsehen Katalog der Amploniana, 
in der die Codices sub F 245, F 303 und Q 227 asserviert 
werden. 

Die in Betracht kommenden Berliner Handschriften sind: 

1. Ein papierner MS-Sammelband aus dem XV. Jahrhundert, 
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No. 466 foL, worin sich auf Blatt 88 — 119 kalligraphisch und 
relativ fehlerfrei die Areolae niedergeschrieben finden. 

2. No. 208 Quart eine leider schlecht consorvierte papierne 
Handschrift aus dem XIV. saec; die einzelnen in einer Mappe 
aufbewahrten Blätter, an den Rändern zerfressen, wurmstichig, 
enthalten von Blatt 1—73 den ersten Teil des rev. memoriae und 
von da bis Blatt 122, d. h. bis zum Ende die Areolae. Was 
davon noch brauchbar ist, ist sehr klar und deutlich geschrieben« 

3. Der bereits von Pagel in seiner Chirurgie des Mondeville 
beschriebene umfangreiche Pergamentband No. 56 fol. enthält hinter 
der Chir. des Mond, zunächst Blatt 175 — 195 in zierlicher Hand- 
schrift Teil I des ßevoc. memoriae und dann bis Blatt *293 in 
grossen gothischen Lettern des XIV. Jahrhunderts die leider viel- 
fach fehlerhafte Niederschrift der Concordantiae, die auf dem Titel- 
rücken des Bandes fälschlich als Anonymi Lexicon med. bezeichnet 
sind. — 



Litteratarnachweise über Job. de St. Amand. 

1) fiiogr. Lexicon herTorr. Aerzte (van den Corput). I. S, 117 — 
2' fiiograpbie natconale pabliee par TAcadenüe Royale des Sciences de Belgique. 
X. 1888/89. — 3) Broeckx. Notice sur Jean de St. Amand. Malines 1848. 
(Nach Haeser, Lehrb. d. Gesch. d. Med. 3. Aufl. I. S. 667.) Mir nicht zugäng- 
lich. — 4) Broeckx, Essai sur Thistoire de la m6decine beige. 1838. — 5) 
Symphorien Ghampier, De claris medicinae scriptoribus. Lyon 1506. 8*'. 
p. 30b. — 6) Chomel, Es^ai historique sur 1a medecine en France. Paris 1762. 
(Nicht zugänglich.") — 7) Choulant, Histor. - litterar. Jahrbarch für die Me- 
dizin. IIL Jahrg. 1840. S. 138. (Citiert nach Henschel.) — 8) Eloy, Diction- 
naire historique de la med. I p. 104. — 9) Henschel im Janus. IL p. 872. — 
10) Littre inHist.litt6r.de la France. XXL p. 254-266. — 11) Lo Maistre 
d'Austaing, Rech, sur Thist. de l'architecture de Teglise catb6dr. de Tournai 
1842/43. IL p. 327. (Nicht zugänglich.) — 12) Steinschneider in Virchow's 
Archiv. XL. p. 103, Dazu die bekannten Lehrbücher der Geschichte der Medizin 
TOD Sprengel, Haeser, Daremberg, sowie Haller, Bibl. med. pract. 
L p. 436. 
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t ea quae a nobis sunt in temporibos praeteritis comprehensa tarnen 
per incnriam aat per aetalis fragilitatem aat propter mandanoram occapa- 
tionem deleta sunt, ad mcmoriam revocentar, ego magister J. de Scto. 
Amando in pabnla Ganonis Tornacensis et praepositas Montensis hoc 
opüsculum compilavi ut scolares qai saepias in libris Qaleni quaerendo ma- 
torias noctes dacunt insompnes a laboribus et sollicitudine releventar et oitias 
inveniant id qnod eoram anima sitibanda et fatigata yidere desiderat, et huic 
0|,eri nomen scilicet revocativum memoriae imposui. Revooatar aatem me- 
moria dupliciter: primo per generalem sive universalem reram cognitionem, 
secundo per ordinatam reram conseqaentiam. De primo soiendam qaod uni- 
versalis cognitio est via in (rei) cognitionem specialem (secundum Averrhoem 
in principio Ili de anima), unde dicit Aristoteles in principio pbjsicorum, 
quod innata est nobis via ab universali cognitione ad cognitionem specialem, 
unde primo cognoscimus bominem quam bunc bominem i. e. patrem. Et causa 
bujus est, quia inter nihil scire et scire est medium , scilicet confuse cogno- 
scere. Hinc est quod dicit Aristoteles in libro de memoria: videtur enim quod 
universale pricipium sit medium omnium, supple eorum quae ad memoriam 
revocantur. De secundo dicit Aristoteles in libro de memoria: reminiscibilia 
sunt quaecunque ordinationem habent aliquam et propter hoc in isto opnsculo 
primo generalem librorum cognitionem posui nominando libros et dividendo 
librorum capitula et generalem sententiam cujuslibet capituli pro modulo 
meae sententiae ^) subjungendo, secundo propositiones librorum notabiles 
secundum ordinem alphabeti describendo, quae scilicet propositio, in quo 
libro et in quo libri capitulo et in qua parte capituli valeat inveniri, ita quod 
per n^"" principinm, per „b** medium, per „c^ finis capituli desorlbatur. Sed 
qiioniam in humanis inventionibus ex omni parte perfectnm nihil esse puto, 
rogo legentes hoc opüsculum ut ipsum dente canino non corrodant, sed imper- 
fectum compleant, male dicta cum benignitate corrigant, obscura cum ami- 
citia dilucident, sequentes semitas Galeni, qui dicit in V^ de aocidenti et 
morbo cap. 52, quod dicta antiquorum debent interpretari secundum amorem 
et non odiose, et si quid deest de diffinitione ipsorum, compleri debent a 
sequentibus. Supplico etiam honestati legentium, ut verba mea cito non 
judicent sed diligenter videant indagando veritatem , sequentes sententiam 
Galeni, qui dicit in libro III^ interiorum cap. 3^ honesti viri et veritatis^) 
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amaintes debent so convertere ad indagationem veritati pertinentem , et in P 
de orisi cap. 3®: Antiqai convertebant stadia saa ad cogDoscendam veritatem 
reram ipsaram. Post hos daos traotatas qai magis theoretice pertinent, sab- 
dam opusculum qaod jamdadum composui scilicet de operationibus comma- 
Dibas medicinaraiD simpUcium et de specialibns quae soilicet, cai membro, 
qaae medicinae conveniant seqaens ordinem alphabeti et alia quae in pro- 
hoemio istias operis continentar et hoc opas magis pertinet praotice. Ul- 
timo adjiciam cyrorgiam, qaam mihi non ascribo, sed eam appono, qaia mihi 
videtar ordinata et sufficions et at istad opascalam theoricam, practioam et 
cyrargiam in generali contineat. 

Inoipit liber Qal. de morbo et accidenti. 

Dioit Galenus II® de morbo et accidenti oap. 1 in fine qaod intentio 
saa in isto libro de morbo et accidenti est dicere praesentes et praeteritas 
oompositoram et simplicium morbornm caasas. Et istias libri sant sex libri 
partiales: In primo libro osteudit qaot sunt morbi simplices et compositi; in 
secando libro ponit caasas morbornm dictorum in primo libro. In tertio libro 
ostendit qais morbus cui actioni noceat; in qaarto libro ponit in speciali caa- 
sas morborum evenientium in vertäte sensitiva; in 51 libro ponit caasas mor- 
bornm evenieotiam in vertäte motiva; in 62 libro ponit caasas morborum 
evenientium in virtnte natarali. — Primi libri sunt Septem capitula. lu primo 
capitulo quod incipit; „in initio hujus libri ^ diffinit quid sit sanitas, quid 
morbus, ut ex diffioitione eoram cognoscamas melius quot sunt morbi. In 
secundo capitulo quod incipit ,,dico ergo qaod corpus simpIex etc.'' deter- 
minat qaot sunt genera morborum ostendens quod sunt tria, scilicet: consi- 
miles, officiales et communes. Consimiles sunt in membris consimilibus, ut in 
venis, arteriis, carne et similibus et hoc fit quia membra consimilia sunt 
composita, ex elementis necessario suscipiant magis et minus. Morbus offi- 
cialis fit in membris officialibus, ut in capite, pulmone et similibus. Morbus 
communis fit in utrisque partibus et est solutio continuitatis, et iste morbus 
vocatur communis, quia fit in re qaadam communi tam membro consimili 
quam officiali et est conjanctio partium, quae conjanctio facit membrum esse 
unum et principium unius actionis et javamenti. In tertio capitulo quod in- 
cipit „morbi vero qui non sunt etc.'' ostendit quot sunt morbi consimiles et 
sunt 4 : unus ex caliditate, alius ex frigiditate, tertius ex humiditate, quartus 
ex siccitate. In quarto, quod incipit, „sufficit ergo de morbis etc.'' determinat 
de morbis officialibus, et primo de morbo peccante in plasmatione, secando de 
morbo peccante in numero, tertio de morbo peccante in magnitudine et par- 
vitate, qaarto de morbo peccante in positione. In quinto quod incipit „restat 
ergo de qainto genere elc.^ determinat de morbo commani. In sexto quod 
incipit, ,,incipiam autem a similibus membris etc." determinat de morbis com- 
positis in membris consimilibus. In septimo quod incipit „nunc autem quae 
nasountur in compositis" determinat de morbis compositis in membris offi- 
cialibus. — Secandi libri sant 8 capitula: In primo quod incipit «in 

r 
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praecedenti particula dictum est eto.*^ continnans se ponit causas mor- 
boram consimilium et primo causas motbi calidi facti tarn in corpore 
toto quam in partibus corporis et sunt quinque causae. In secundo 
capitulo qnod incipit „sed quia nos de calida causa morbi etc.** ponit 
causas morbi frigidi et sunt Septem. In tertio capitulo, quod incipit 
„incipiendnm de causa morbi sicci'' determinat causas morbi consimilis 
generati ex siccitate. In quarto quod incipit: ,, causa humidi morbi etc/' 
ponit causas morbi consimilis generati ex humiditate. In quinto quod inci- 
pit ,,sed tamen si causae morborum etc/' determinat de causa morbi consi- 
milis compositi. In sexto quod incipit „dico ergo coleram rubeam etc/' 
ponit causas morborum consimilium cum materia, distinguens humores ex qui- 
bus fiunt apostemata et pustulae et quomodo vertus membrorum interiorum 
expellit materiam ab interiori ad exteriora. In septimo quod incipit ,,dicen- 
dum est etiam de causa morbi etc/' ponit causam morbi officialis tam in plas- 
mate quam in numero et in magnitudine et in positione. In octavo quod in- 
cipit „dico autem separationem juncturae etc/' ponit causas morbi communis 
sive sit fractura in osse sive sit yulnus vel fissura in carne, sive sit separatio 
juncturae. — Tertii libri sunt 9 capitula: In primo quod incipit „quaedam 
in utriusque capitulis etc/' ponit differentiam inter morbum, causam et acce- 
dens secundum Elenos^). In secundo quod incipit ,,dico (ergo) aliud causam 
etc/' ponit differentiam inter causam, morbum etaccidens secundum propriam 
opinionem, ostendens quod aliquando effectus sit a causa permanente, ali- 
quando a transeunte, manifestans quid sit morbus, quid sit causa, quid sit 
accidens, deinde movet quaestionem et solvit eam, deindo dividit actionem 
divisione generali, ultimo eam subdividit. In tertio quod incipit „duritiam 
autem sensus dico esse etc." ostendit quomodo morbus nocet vertuti sensi- 
tivae. In quarto quod incipit ,,propter hoc accidentia sunt duo etc.*' ostendit 
quomodo morbus nocet vertuti regitivae et vocat regitivam yertutem illam, 
qua in cerebro dominatur, ut sunt imaginatio, apprehensio et memoria, osten- 
dens quomodo una istaram verlutum potest corrumpi quantum ad ipsius 
operationem sine alia et boc potest fieri quando laesio est pauca, quia si est 
multa non est possibile unam laedi sine alia. In sexto quod incipit ,,inci- 
piendum est de bis quae fiunt in naturali actione etc.'' ostendit quomodo mor- 
bus nocet naturali actioni et primo quomodo nocet appetitivae. In septimo 
quod incipit: ,,Item in mutabili vertute etc.'' ostendit quomodo morbus nocet 
vertuti digestivae, deinde in eodem capitulo ostendit, quomodo nocet verluti 
contentivae et qui morbi oriuntur ex isto nocumento et quae accidentia ex eo 
sequuntur. In octavo quod incipit ,,dico ergo praecedentia quattuor esse'' 
ostendit ex incedenti a quo sensu accidentia praedictorum morborum cogno- 
scantur, dicens quod per quattuor: primo per visum, secundo per odoratum, 
terio per gustum, quarto per tactum; per visum ut per colorem, sicut cognosci- 
mus passionem hepatis et splenis per icteriliam et lepram, et morpheam co- 
gnoscimus per colorem, et sie exemplificat de aliis tribus. In nono quod in- 
cipit ,.exiens autem a corpore etc/' ostendit quomodo morbus nocet virtuti 
expulsivae et ibi ostendit quomodo iluxus sanguinis est extra materiam^) et 
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fit aat quia vena yel arteria est inoisa aut fracta aut aperta aut corrosa, 
ostendit ibi similiter^) qnare fiat fluxas menstrnorum et qaare fiat flaxus su- 
doris et quare fiat flaxas egestioois. — Libri qaarti sunt 1 5 capitala. In 
12 quod incipit ,,in hac particnla causam accidentium investigabo etc.'' ponit 
cansas morboram evenientium in vertäte visiva dicens qaod in ooulo sicut Iq 
aliis membris fit impedimentum aut quia fit laesio in essentia instrumenti 
aut in vertuie a qua sensus prooedit aut in membris creatis propter juvamen- 
tam et consequenter determinat de morbis ocalorum et de sigais eoram. In 
2^ quod incipit „cum gravamine auditus^' ponit causas morborum evenien- 
tium in vertute auditus. In tertio quod incipit ,,de eo tamen secundum 
quod est possibile^' ponit causas morborum evenientium in virtate gusta- 
tiva. In quarto quod incipit „dicimus ergo, si morbu? fiat etc/^ ponit 
cansas morborum evenientium in vertute olfactiva. In quinto quod in- 
cipit .,incipiendum est ab eo sensu, qui est communis'' ponit causas 
morborum evenientium in vertute tactiva et ibi solvit quaestionem quomodo 
sensu ablato in uno membro remanet motus et e contrario et quomodo sensu 
ablato auffertur motus uecessario et non e contrario. In sexto, quod incipit 
„sufficit quod de accidentibus bis disputamus etc.*' determinat de nocumento 
eveniente omni sensui, ut est dolor et primo in generali ostendens quid sit 
dolor et quid delicia et quomodo fiant. In septimo capitulo quod incipit 
,,coior vero qui est inter album et nigrum etc.*' determinat de colore qui est 
in visu et ibi determinat quis color est in visu delectabilis et quis non et quod 
lux solis nocet visui minus tamen quam contrarium ejus quamvis noceat velo- 
cius et quare homo, qni fuit diu in loco obscuro ad lumen veniens minime 
videbit et alia similia determinat. In octavo quod incipit ,,in anditu vero 
delectatio efficitur etc.'' determinat de dolore et delicia auditus ostendens ex 
qua voce fit delectatio tarn in sanis quam in aegris et ex qua voce fit dolor. 
In nono, quod incipit, ,,dico ergo hunc sensum etc.'' determinat de dolore et 
delicia gustus ostendens qui sapores sint delectabiles sanis quia dulcis et 
unotuosus et qui infirmis sunt delectabiles, quia contrarii istis. In decimo, 
quod incipit „odoratus vero sentit etc." determinat de dolore et delicia odo- 
ratus. In undecimo quod incipit .,tactus vero sentit etc.'* determinat de 
dolore et delicia tactus, ostendens quod dolor et delicia sunt in tactu, quando 
corpus revertitur ad suam naturalem qualitatem et boc fit per contrarium, et 
ista delicia accidit maxime, quando fit subitus motus, quia si est paulatinus 
non facit delectationem. Similiter fit dolor in tactu, quando fit motus subitus 
a statu natural! ad innaturalem, et ibi determinat de dolore et delicia, quae 
fit in genitalibus tam in viris quam in mulieribus. In duodecimo quod incipit 
,,tractabo de accidentibus quae fiunt etc." determinat de nocumento eveniente 
appetitui oris stomacbi et maxime in cibo, dicens quod os stomachi habet 
sensum tactus magnum et quod nocet corpori tofi, unde aliquando est causa 
syncopis, unde antiqui vocant os stomachi praecordia, determinat etiam quare 
iste appetitus auffertur, minuitur aut corrumpitur, deinde ostendit attractio- 
nem fieri a stomacho propter dissolutionem membrorum, propter quod fit 
fames, ostendens quod sui.t quinque motus ad hoc, ut fiat animatum 
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desideriam et in fine manifestat qaare aliqui habent desideriam cibo- 
ram- maloram at praegnantes. In tertio decimo quod incipit ,,in potas 
aatem desiderio qaaedam fiant accidentia etc.'^ determinat de noca- 
mento eveniente ori stomachi qaantum ad desideriam potus ostendens qaae 
sit caüsa, qnare aliqoi potum dod desiderant et qaare plas debito desiderant 
dioens qaod illi qui comedunt tyros siticalosos aut ?inam in quo sant mortai 
sitim passi sant incessabilem : idem patiantar llii qai inebriati sant vino 
vetastissimo calido. In qaarto deoimo cap. qaod inoipit ,,praeterea aocidens 
qaoddam est in eo eto.'^ determinat de aliis nooamentis evenientibas ori sto- 
machi at sant dolor praecordioram, balismas et aliae passiones simiies. In 
qainto decimo quod incipit: .,hic aatem oportet incipiam a fandamento horüm 
sensaam etc./' in qao determinat de nocamentis evenientibas in radice om- 
niam sensaum ut in cerebro, ostendens qaod qaamvis cerebram non sit con- 
stitutam ad hoc at sentiat tarnen ad omnia membra corporis vertatem mandat 
sensitivam et ibi ostendit, qaare in somno sensas amittitar vel par?as fit, Her- 
tas (tarnen) naturalis confortatar, reprehendens Aristotelem, qai qaamvis po- 
saisset qaod capite hamectato primas sensas quiescat, non tamen potait 
reddere rationem, qaare istad fiat, qaare ipse posait qaod primas sensas est 
in corde. — Qaioti libri sant qainqae capitala: In primo quod incipit „spasmus, 
tremor, titillatio etc.^ determinat de caasis morboram evenientiam virtati 
motivae, primo enumerans qai sant illi morbi, ponens qaandam divisionem, 
deinde determinat de istis morbis in generali incipiens a motu natarali, deinde 
a motu Yolantario , ostendens qaomodo mollicies membroram impedit motam 
Yolantariam et exemplificat in omnibas membris. In secando, qaod incipit 
^tremor fit ex daobas motibus ** etc. determinat de tremore, qui^) est via in 
paralysim ostendens qaod fit a daplici motore, scilicet natura membrum reti- 
nente in suo statu et a materia morbi membrum deprimente, unde est motus 
compositus sicut pulsus; sed differunt quia in motu pulsus qaies percipitar 
praeterquam in formiculoso; in motu aatem tremoris quies non percipitur; 
item alia est differeniia, quia motus pulsus est ab una virtute, motus autem 
tremoris est a duobus motoribus; deinde ostendit, quare tremor evenit qui- 
busdam hominibus portantibus onera grayia, aut positis in loco altissimo aut 
loquentibus coram principibus, et causa est quia per accidentia animae virtus 
motiya debilitatur et maxime in infirmis, debilibus et senibus, quibus ex 
parva occasione accidit tremor propter eorum debilitatem. Idem accidit illis 
qui in bibendo vinum purissimum excedunt modum et bis qui bibunt aquam 
multam frigidam in tempore non suo; baec enim omnia et similia generant 
complexionem frigidam. In tertio quod incipit ^jectigatio vero est dila- 
tatio praeter naturam etc. ^ determinat de jectigatione ponens ejus causas 
et primo diffinit ipsas ostendens quibus membris accidat et manifestans ex 
quo humore fit dicens quod non fit ex aere, non ex humore puro, sed ex fumo 
babente multam quantitatem, et in fine ponit causam motus jectigationis. In 
quarto quod incipit „quod vero bic dicturus sum etc.** determinat de oausis 
tussis et quia'') tussis fit a vertute expulsiva, ideo determinat de quibusdam 
motibus similibus tussi, ut sunt motus partus, motus vomitus, motus sternuta- 
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tionis, in qnibiis natura mirabilis adinvenit snperflua expeilere: similiter fit 
in tnssi. Ultimo ponit oausas sternntationis , quia est motas fortior et vali- 
dior ponens differentiam ioter tassim et sternatationem. In qainto qaod 
incipit „dico namque quod mala oomplexio etc.** determinat de causis rigoris; 
sed quia in rigore est dolor, primo ponit oausas doloris ostendens in quibas 
morbis est dolor et in qaibas non; secando determinat de oansis rigoris et 
tremoris ostendens quae sit materia et qaalis faciens rigorem et tremorem 
dicens qaod est fumos calefactas attennatns motas snpra membra sensibilia 
exteriora penetrando et pangendo ea at sant caro et lacerti. Exemplam ponit 
de febre tertiana, in qaa rigor est major qaam in aliis febribas; de hoc vide 
super K rigor ^^) et ostendit etiam qaod qaam?is sit rigor ex materia calida, 
tamen pedes et manus infrigidantar, qaia calor ad interiora revocatar; et qaia 
in accidentibas animae fit motus similis istis motibus rigoris et tremoris 
qnantam ad motum spiritus, ideo determinat de mota spiritas in accidentibas 
animae et in fine revertitar ad motam tassis et sternatationis et singaltas. — 
Libri sexti in qao determinat de nocamentis e?enientibas vertati natarali 
sunt 9 oapitala. In primo, quod inoipit ,,qaoniam in accidentibas qaae na- 
taralibas accidunt aclionibas** determinat de nocamentis quae eveniunt primae 
digestioni quae fit in stomacho ponens oausas indigestionis. In secando qaod 
incipit ,,incipiamas aliam aocidentiam speciero** determinat de nocamentis 
qaae eveniunt secundae digestioni, quae fit in epate, quae aliquando auffertur 
aliquando minnitur aliquando corrumpitar et istoram causas ponit. In tertio 
qaod incipit ^dico quod nutrimentum prius et dignius est omni actionum 
naturaliam et magis necessariam^)*^ determinat de nocamentis quae eveniant 
tertiae digestioni, qaae fit in omnibas membris et primo ostendit qaomodo 
cibus alterat corpus dicens quod qaando caro natritar longo tempore sanguine 
flegmatico sit fiegmatica et hoc probat per simile de planta transplantata de 
Persia in Egyptam, ostendit etiam quod isti digestioni nocamenta eveniunt 
propter yirtatis debilitatem aat materiei paacitatem vel multitudinem ; causas 
etiam alias ponit multas. In qaarto, quod incipit „post digestivae virtutis 
expositionem etc.^ ponit nocamenta quae fiunt in vertute appetitiva. In 
quinto, quod incipit „necesse est igitar, ut ea quae ad dicendam restant, re- 
pleamus etc.'' determinat de nocumentis, qaae eveniunt in virtute expalsiva 
et contentiva in generali. In sexto, qaod incipit ^haec omnia sicut dixi- 
mos in stomacho" determinat in speciali de flaxu sanguinis et proprio e na- 
ribus. In septimo qaod incipit „nunc vero de effasione etc.'' determinat de 
Yomitu. In octavo quod ino'pit ,, aliquando inferius descendiV' determinat 
de flaxu ventris facto a stomacho vel intestino. In nono, quod incipit ,,safficit 
quod de egestione dictum est etc.'' determinat de ventositate, qaia ventositas 
aliquando est causa flaxas ventris. Explicit de aco. et morbo. 

Incipit liber megategni. 

Intentio Qaleni in isto libro est determinare de cognitionibus et curis 
aegrttudinum et maxinie in generali, et istias libri sunt XIV libri partiales. 
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In primis Sbx libris determinat de cansis et ouris vulneram; in septimo, qaia 
febres generanlar ex defeclione membroram et plarimum stomachi determinat 
de oora morborum accidentiam stomacho. Id octayo determiDat de cora febris 
effimerae. In nono determinat.de cora febris synochae et synoohi. Id decimo 
determinat de oara etbioae et ptisis. In nndecimo determinat de febribns 
pntridis. In doodecimo determinat de cora accidentiam sequenlium febres pu- 
tridas. In tertio decimo determinat de cara apostematum et maxime phleg- 
monis. Id quarto decimo determinat de cara apostematum aliorum scilicet de 
cora colerici, flegmatici et melancholici. — In primo libro, qai incipit »quam- 
vis carissime iili etc.** sunt tria capitula: in primo ponit prohoemiam, in 
secundo, qnod incipit „qaoniam intentio gloriosissimi Galieni etc.'' ponit 
triplicem sectam antiqnoram medicoram, scilicet logicam, metbodicam, emo- 
tboicam ostendens, quod et qaomodo secta quaelibet procedebat in cognoscenda 
natura infirmoram et medicinarum investigantes per rationem, quod agere 
oportebat, metbodici procedebant per ea qaae ab eis probata erant, emothoici 
nniversalia contemplabantur particularia negligentes, reprobaos sectam qaam- 
libet: primam, qaia est nimis longa, secondam, qaia nimis bre?is, tertiam, 
qnia facile incidit iD errorem. Exemplum ponit de omnibus. In tertio, qaod 
incipit: „iste est primos sermo Oaleni'^ ponit diffinitionem morbi et explanat 
eam. — In secondo libro, qai incipit ,,yidetar in bac secanda particala'* 
determinat causam diversitatis nominum in morbis, et non est nisi unom capi- 
tulam. — In tertio libro, qui incipit ,,in bac particala^' etc. sunt qainque 
capitula. In primo determinat de cara vulnerum in generali , ostendens qaod 
non solam oportet investigare caram vuloerum et ratione sed etiam ex experi- 
mento qaia experimentum*sine ratione est debile et ratio sine experimento,ande 
oportet signationes morbi samere (208: accipere) a natura' morbi et a natura 
membri in quo est morbus, scilicet ab essentia, forma, compositione, actione, ja- 
vamento ipsius membri et aliis sibi similibas. In secundo capitnlo ponit in gene- 
rali curam simplicis incisionis, improbando alios, qai alio modo procedebant po- 
nendo medicinas quae carnem in vnlnere generant. In tertio ponit curam vul- 
nerum concavorum, in quibus est deperditio substantiae in generali ponens 
condiciones, quae requiruntur ad eorum curationem ostendes ex qua materia 
caro generatnr, quia ex sanguine, et quae sit caasa generans carnem, quia 
natura, unde eam oportet servare in quolibet membro vulnerato, addens quae 
impediunt carnis generationem et est superflnitas grossa et sabtilis ostendens 
quomodo yulnera mandificantur ab istis et qaomodo caro generanda debet esse 
similis membro in quo generatur. In quarto quod incipit „simplicias autem 
ceteris vulneribus etc.*' ponit curam vulneris in speciali, in qao nalla est de- 
perditio, dicens quod curatio ipsius est solidatio, et si forte est yulnas mag- 
nam, oportet sui et ponit modum ligandi et modum suendi. In quinto capi- 
tulo quod incipit ,,quodsi vulnus aliquantulum concavam sit*' ponit curam 
in speciali vulneris, abi est aliqaa deperditio, ostendens qaod carnis generatio 
est ei necessaria et medicina saniei mondificativa et medicina superflaam 
carnem aut pingaedinem ablativa, ostendens duas differentias inter saniem 
qaae fit a medicina forti et debili, addens causam qaare caro in yalneribus 
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non generatur dicens qood non est possibile caraem generari in looo vqI- 
neris extra natoram existentis manifestans qood oportet considerare di* 
versitatem temporam et diversitatem membroram. — In qaarto libro, 
qni incipit „in hac particala'' ponit cnram valnernm considerando ad 
acoidentia qnae eis accidunt, et babet 5 capitala. In primo capitalo 
ponit cansas qaare vulnera tarde cnrautar. In secundo, quod incipit „haec 
corrnptio carnis' ponit caram contra malam complexionem membri, in 
quo ynlnns est. In tertio, qaod incipit „aliqaando antem'' ponit cnram con- 
tra daritiem labiornm vnlneris. In quarto, qaod incipit ^quodsi sangais ad 
illad membrnm fluat^ ponit caram contra flaxam hnmornm inconvenientium 
fluentiam ad vulnas et ibi infert de oara vnlneris facti a morsa canis ra- 
biosi et scorpionis et ponens regalam generalem, qaod in omnibas valneribas 
medicina desiccativa est necessaria a principio usqae ad finem, nisi in eis 
qaae fiant ex contnsione. In quinto, qnod incipit ^item volnera' ostendit in 
qnibns Tulneribas sangais maltom ilaens convenit, et in qaibas non, et qao- 
modo, si param flaat sanguis, a valnere per aliam yiam evacuetar, qaia per 
flebotomiam, et quomodo nascentia in vulneribus curentar et quomodo volnera 
intestinoram snperioram et inferioram curentur et quomodo valnera oris, gat- 
taris et slomachi cnrentar. — In qainto libro qui incipit «li^et vulneram cura- 
tiones*^ determinat de curatione valnernm magis in speciali, et istius libri sant 
4 capitala. In primo repetit in generali ea qaae dixit, et ponit caram val- 
nernm in venis exterioribus factis per incisionem, ostendens qaomodo sangais 
flaens a valneribas istis constringatnr et conditiones qaae reqnirantar ad boc, 
at sangais non flaat sciiicet qaomodo debet ligari et qaod dolor et inclinatio 
membri est nocens et qaae medicinae conveniunt in siccis corporibus et qaae 
in hamidis addens qaod medicina intensiya sangaiuem cito stringit. In se- 
cando, quod incipit „incipiendum est, quod diximas^ ponit caram vulnerum 
venae factornm per apertionem ponens causam quare sanguis fluit addens de 
sudore sanguinis et ponens curam fluxus sanguinis et ponens caram flaxus 
sanguinis ex naribus triplicem , una est appositio ventosae super hypccondria 
in latere illo, a quo sangais fluit, secunda est flebotomia ad oontrariam, tertia 
est refrigeratio membri, a quo sanguis fluit; exemplum ponit de hoc tertio, 
qaomodo ylx curavit minutum sab lingua, et quomodo succus arnoglossae cu- 
ravit fluxum sanguinis per vulnera et quare ibi ponit stipticas medicinas, 
qaae curant fluxum sanguinis e vulneribus, ut sunt balaustia, bypoquistidos, 
sumac, acacia, gallae virides, cortex mali granati, thus, terra sigillata, ema- 
thites, vinam nigrum ponticum, succas arnoglossae, strigni, extremitates pon- 
ticaram arborum, myrtus, mespila et similia. In fine dicit, quod corpore re- 
pleto noa oportet exhinc apponere frigida quia venae implentur et sangais 
magis fluit. In tertio quod incipit niocipiamus de interioribus valneribas 
dioere** ponit curam valnernm venarum interiorum et maxime venarum pul- 
monis ponens caasas vulneram pulmonis et quare vulnas saniosum in pul- 
mono non curatur, addens curam vulneram in diafragmate, ponens quan- 
dam narrationem de cura cnjasdam medici emotboici. In quarto quod incipit 
„qoae vero fiunt per acutum catarrbum^^ ponit curam vulneris pulmonis facti 
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per yi&m catarri ostendeDS quod oportet curari cito anteqoam sanies genere- 
tor, qnia post non cnratar, dicens qaod flebotomia est coovenieDS et constriotio 
extremitatom et tyriaca recens qaae habet vim opii et rheama desiocat 
et probibet et in fine poDit coram qaorandam aliorum membroram. — 
In sexto libro qai incipit „monstravi inquit Gallen as** ponit caram val- 
neram generatoram in ner^is et ossibas et ibi sant octo capitala: Primo in 
generali ponens differentiam inter panctaram in carne et ner?o dicens quod 
nihil est Aelias parvae pnnctarae qaam qaod in tamorem non deveniat et 
maxfme in neriris, qaia eornm valnera sunt molestissima; nam ex valnere 
nervornm generatar spasmus et dolorem generat et tamorem et apostemata 
et propter hoc necesse est dolorem cito mitigari et sangainem m prinoipio 
oportet potenter alibi mntari aat evacaari per flobotomiam , et si est corpus 
plenum malis hnmoribas mundetur. Aqua calida omnis doloris est medi-« 
catiö, volneribus tarnen nervorum est nooibilissima; nervus enim est ex 
materia humida cam frigiditate coagalata, unde ex calido humidö cito pu-> 
trefit, sed si dolorem habeat membrum, mitigetar com oleo stiptico subtili et 
receoti aat mediocri et tepido, ponens ultimo cibos generales, medicinas spe- 
ciales in corporibus poerorum et mulierom et humidorum. — In secundo 
capitulo, quod iycipit ^si videris ner^um esse incisum** determinat de oura 
vulneris nervoram facti in longum, dicens quod calx Iota cum malto oleo 
mixte cum tutia confert, sed caye ne oleum sit salsam, quia sal mordicat et 
morsura tumorem et apostema generat, et quanto calx plas Iota est tanto 
melior est et omne qaod apponitur huic vulneri debet esse tepidam; quanto 
plus poteris exsicca illud vulnus et terge saniem. In tertio capitulo quod 
incipit ,,si Tulnus nervi sit in latitudine'^ ponit caram vulneris nervorum 
facti in latitudine, dicens quod hoc vulnus est molestius et propinquius ad 
spasmum et per partem non incisam passio ducitur ad cerebrum, unde 
oportet minuero materiam, tenuissimam dietam teuere et Silentium et 
requiem habere. In quarto quod incipit ,,si in nervis coilisio cum cutis 
incisione faerit^' ponit caram vulneris facti in nervis per contusionem, in 
cujus cnra dicit quod infundatur oleum calidum stipticum et materia alibi 
ducatur, dieta subtilietur, emplastrum cum farina fabarum utile est et si 
dolor est nimius appone parum picis et si vis desiccare misce farinam 
orobi vel yreos et addit quod ligamenta sustinent fortius medicamen dam 
tamen non sint de specie cordarum; cordae vero cum in sua composi* 
tione habeant nervös generant spasmum. In quinto quod incipit „inoi- 
piendum est autem de incisionibus ventris^' determinat de curatione valneris 
facti in membris nervosis in ventre et in intestinis ostendens quomodo intestina 
si exeant a ventre ^^) reponuntur manifestans in qua parte ventris intestina 
plus egrediuntur, quia in medio ventris, et addens quod si est vuinas parvam 
difficilius remiltantur quam si esset magnum, et in fine ponit quattaor cau- 
sas quare vulnera subtilium intestinorum sunt difficilioris curationis quam 
grossorum adjiciens quod si zirbus egreditur et infrigidetnr ita quod nigre- 
scat abscindatur. — In sexto capitulo quod incipit, „nunc autem ab ossibas 
incipiendum^ determinat de fractura ossis in latitudine dicens quod qaamvis 
sit impossibile ossa solidari propter eorum siccitatem et maxime in senibas 
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in javenibos antem rarissime oportet eos inviscari cam viscosis cibariis primo 
appropinquando nnam partem alteri extrabendo, dirigendo fortiter vel debiliter 
secQDdam ossiam diversitatem qaia si fractara habeat dentes necesse est mul- 
tam extendi et dentes intersecarH ^) et cave ne extendendo dens frangator et 
ibi remaneat, molestior fractara est qoae dentes non habet, quia qaando sa- 
natur non est firma, sed ex parva occasione disjangitnr unde studere oportet 
in ligando et ponit ibi modnm ligandi. In septimo quod incipit „fractara si in 
longitadine est'S ponit caram fractarae ossis in longitadine breviter se expe- 
diens. In octaTO capitulo quod incipit,, fractara vero qaaeest in ossibas capitis*^ 
ponit caram fractarae ossis capitis dicens qaod est dissimilis carae ab aliis ossi- 
bas qaia non potest ligari qaoniam ^^) generat ^^) apostema et tamorem: primo 
ergo qaod fractam est ampatetar qaae carnem generant dentar qaae sant 
exsiccantia medicamina; cave mollificantia at ceram et oleam, et ponit qao- 
modo ossa fracta cam caatelis et timore extrahantar et incidantar et ali- 
qaando totam os inciditar, aliqaando pars eins sed in aaferendo cavendam ne 
pellicalacerebritangatar, aliqaando aliqaa tabala argentea sab craneo ponitar, 
semper saniem desiccat, iniange infirmo qaietem. Inter cyrurgicos discordia 
est, atram in istis valneribas vinum debet dari a principio; qaidam dicant 
qaod sie, qaia cam infirmas sit debilis propter maltam sanguinis effusionem, 
vinam aatem virlutera confortat. alii dicunt contrarium dicentes qaod vinam 
cum sit calidam et siccam facit eballitionem in hamoribus; ebullitio aatem 
generat febrem, febris autem in vulnere capitis est periculosa. Credo quod isti 
dicant melius quia cum apostema et turoor sint cavenda in fractara capitis at 
dicit Galienas Vi2 megategni in fine, vinam aatem evaporando facit ascen- 
dere fumosos hamores adcapat quod est caminum totius corporis, capite repleto 
istis vaporibas apostema et tamor generantar; item cum spiritus et calor sunt 
commoti in cerebro, vinum autem magis commovet, timendum est ne incidant 
in parafrenesim. — In septimo libro qui incipit „medicorum inqait Ga- 
lenus'' determinat decara defectionis stomachi sive sit peccatum stomachi sine 
materia vel cam materia et habet 7 capitala. In primo reprobans opinionem 
qaorandam medicorum ostendit quot modisdicitur^^)defectio stomachi ex parte 
complexionis in generali ostendens quod calefacere stomachum et infrigidare 
est facilias quam humectare et desiccare et ibi loquitur de balneo qaomodo 
debet fieri in infirmis siccis et ponit inconvenientiam^^) qaae seqaitur^^) 
balneum aquae calidae et frigidae et qaae bona sequuntur balneum aquae 
temperatae addens quod exsiccatis post balneum debet lac propinari et 
quäle lac ponens terminum remanentiae in balneo addens in fine qualiter 
debet ^''^ cibari exsiccatus et de domo et mansione ubi debet mauere. — 
In secundo capitulo quod incipit „ponamus ergo velutsi frigiditas etc.** 
ponit caram stomachi sicci et frigidi per cibaria et per emplastra manifestans 
qoae sunt cavenda et quibnsstomachismel est conveniens; in hoc enimfaciendo 
oportet conservare calorem stomachi in saa qualitate et augmentare in sua 
quantitate; in hoc enim confortatur digestio stomachi naturalis. In tertio 
capitulo qaod incipit „similiter ponamus quod sit cum bac siccitate etc." po- 
nit caram stomachi calidi cum siccitate dicens quod mel non detur sed vinum 

3* 



— 20 — 

aquosum et oom stiptiois epithimetar, ponit etiam ibi qaasdam narrationes, 
in qaarum una dicit qnod qnidam habens stomachum calidum et siccam 
qni erat XL annorum et carnis mediocris qni abhorrebat vinum et omnia calida 
fuit cnratus per potam aqaae frigidae. In quarto quod incipit „si stomachas 
SQum temperamentam exierit in calore mnltam et humiditate parum etc.^ 
ponit CQram stomachi calidi et hamidi dicens quod aqua frigida ei competit 
propter Dimiam caliditatem. In quioto capitulo, quod incipit «sed humida 
complexio facilioris quam ceterae curationis est etc.'' determinat de cura 
stomachi homidi sive sit simplex si^e composita cum calore yel frigore dicens 
quod dentur exsiccantia cum aqaae caliditate, si est frigidus stomachus, vel 
cum frigiditate si est calidus et si est pure humidus, potus aquae sit modicus aat 
commisceatur cum vino calidissimo et humidissimo. In sexto quod incipit „nunc 
autem volumus dicere etc. '^ ponit curam malae complexionis stomachi cum materia 
dicens quod ista materia aut est in stomachi concavitate aut in sua essentia. Si est in 
concaritate stomachi confert vomitus, etsi illa materia fluatanobili membropur- 
getur totum corpus et stomachus confortetur. Con fortan tia stomachum sunt 
syrupus de absinthio et succus ejus et cataplasma factum de ipso; evacuantia 
sunt myrobalani, aloe, absintbium et similia, et in hac passione optima est 
hyera facta de aloe loto quia magis confortat stomachum, vomitus fiat cum 
oxymelle de radicibus aut cum aqua calida cum ptisana. In septimo quod 
incipit ^Eodem modo de ceteris^ docet in curatione membrorum considerare 
condiciones eorum scilicet complexionem membri, formam, compositionem, 
colligantiam et sensum et de omnibus his ponit exemplum. — In octavo libro 
determiDat de cura febris effimerae et sunt in eo quioque capitula. — In 
primo quod incipit ^in hac particula curandarum febrium artificium dicere 
volumus^ primo distinguit genera febrium in tria, scilicet effimeram, ethicam 
et putridam, et deinde ponit curam generalem contra malam complexionem 
dicens quod oportet dare contraria, et si opilatio est causa illius caloris, auf- 
feratur illa opilatio cum exercitio et cibo boni chymi et cum aliquibus balneis. 
In seeundo capitulo quod incipit »quia abstinentia in eis acumen et corruptio- 
nem humorum augmentat etc.^ ponit curam effimerae per balneum compo- 
nens quandam curam quam fecit Galienus in quadam infirmitate*^) propter 
laborem et balneum in aqua aluminosa propter quod fuerunt pori opilati osten- 
dens quod quidam medici errabant, qui (ibi) injungebant abstinentiam quia 
haec non conveniunt siccis corporibus sicut in bumidis, addens quod tales 
debent cibari bis in die cum cibis non viscosis nee multum nutrientibus ut 
est ptisana ordei. In quarto quod incipit ^complexiones vero et corpora bonos 
humores habentia etc.' determinat de cura effimerae cum materia quae est 
synocba quae est effimerae similis, quia in utraque est inflammatio sine putre- 
factione; dicit ergo quod synocha fit ex fumis elevatis a sanguine non exeunti- 
bus, qui acuitatem concipientes inflammantur et calefiunt. Fiat ergo flebo- 
tomia nisi sit puer aut senex, deinde opilationes aporiantur, et eadem fleboto- 
mia debet fieri in paratis ad synocham, in fine balneum competit; deinde 
ponit curam accidentium concomitantium haue febrem sicut sunt morsura in- 
testinorum, ventris fiuxus propter cibi corruptionem, ardor oris stomachi de- 
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fectus appetitas, inflatio et veDlositates et similia; deinde ponit cnram effimerae 
venieDtisez causa apostematis in ingnine et caasam accidentis ezvomita poneDS 
quandam narratioDem; ultimo ostendit, qai citius effimeram incurrant, an 
colerioi. an flegmatici et quomodo diversimode cnrantur, diceos qaod eadem 
est cara effimerae io colerico nataraliter et colerico per acquisitionem. Iq 
qainto capitalo qaod incipit »et complexioDes sant octo etc/S ostendit qai 
citias vel tardias cadaot in effimeram et qüi in patridam et quibas febrientibas 
abstinentia et balneum competont magis vel minas; ultimo ponit quandam 
operationem duoram hominum cadentium in effimeram qui sunt diversarum 
complexionum quomodo diversimode curantur. — In nono libro deter- 
minat de oura febris sanguineae, in quo sunt tria capitula. In primo 
qaod incipit „in alia particula dicimus etc/' determinat de febre sanguinea, 
quae dicitar synocha ostendens quomodo ex effimera oritar et est media 
inter patridam et effimeram et nisi cito curetur, convertitnr in patridam 
et qaod diem tertium non transit, maxime quando est parva opilatio, 
et addit etiam quod cura synochae est similis curae ethicae et quod, si circa 
eam erretnr convertitur in aculam et deinde in etbicam et quia haec febris fit 
ex opilatione pororum, ponit differentiam inter opilationem pororum et con- 
dicionem. Deinde ostendit quod tres sunt species synochae et quod synocha 
est species continaae et est de specie effimerae. — In secundo capitulo qaod 
incipit ,.est alia species continuae quae fit cum omnes humores aequaliter 
putrefiunt in venis magnae concavitatis etc/^ in quo determinat de synocbo 
ostendens in quibus magis fit et in quibus minus, quia magis fit in crassis, 
carnosis et sangainolentis, minus vero in raris et ponit causam et signa 
sumpta a colore urinae, odore et bypostasi, et a pulsu et tacta corporis ponens 
qaandam narrationem de duobus juvenibus, quorum uterque febrem sangui- 
neam incurrit, sed unus sine putredioe, alter cum putredine et ponit curam 
harum febrium per flebotomiam, ostendens quo tempore flebotomia debet fieri 
et quantum de sanguine debet ovacuari et alia multa quae dicta sunt infra de 
flebotomia^). In tertio capitalo quod incipit „quodsi in quodam tempore coac- 
tas nequeat cum flebotomia curari etc/' ponit oaram istius febris per aquam 
frigidam ostendens in quibus debet dari et in quibas non debet dari ponens 
nocumenta et juvamenta aquae; in fine revertitur ad curam istius febris per 
evacaationem ostendens quando debet fieri et quando non. — In decimo 
libro determinat de cura etbicae et plisis et in eo sunt 6 capitula. In 
primo capitalo quod incipit ,,qaoniam ethicae et effimerae causa etc.*^ 
ostendit diversitatem curationis inter effimeram et ethicam ex parte una 
et ethicam putridam ex parte altera ostendens quod ethica et effimera solum 
indigent, ut morbus aufferatur, in putrida vero duo requiruntur: primum ut 
putredo aufferatar, secandum est ut complexio muteiur ostendens quod ali- 
qaando occurritur magis putredini.et aliquando magis complexioni i;ocenti, et 
si ambo facere possumus simul hoc est melius et debemus ponderare yertutis 
magnitudinem et febris qaantitatem manifestans, quod si virtus est fortis et 
materia est digesta, tota ejici debet, si autem est defecta, primo debemus ver- 
tutem conforlare deinde redire ad putredinem; eodem modo si accidentia febris 
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sunt multa et pessima, primo debemnsea mitigare, deinde redire ad patredi- 
Dem ; postmodum ostendit diyersitatem febriom effimerarum et qnomodo carafi- 
tor et io omnibos fere est conveniens pororam apertio et quod omnes Don 
dorant nisi in spatio 24 horarum nisi error acoidat et qaod omnes cessant 
per sudorem ant oom aliqua dissolutione alia et qaod balneam postea con- 
venit; ostendit etiam qaod aliqaando flebotomia in cara effimerae competit, 
scilicet qoando cam ea est hamorum maltitado et addit etiam qaod in effimera 
cum Sit panoae remanentiae, virtus in ea parum diminuitar. — In secundo 
capitnlo qaod incipit ,,qaidam javenis XXV annoram etc.'' ponit qaan- 
dam narrationem de quodam juvene colerico in labore fatigato jejanante 
qoi passns est febrem et qaomodo qaidam medicus erravit circa ipsias 
curam et quomodo Galenus eam curavit, ex hoc conciadens qaod aliqaando 
in accessione debet dari cibas et quod habentibus complexionem calidam et 
siccam nihil atilius est quam dare cibum ante accessionem, et hoc probat tam 
experimento quam ratione, qaia abstinentia in talibus corporibas generat co- 
leram. — In tertio capitulo quod incipit: „intelligamus igitar multitudinem 
humorum suaeque qaalitatis ac fortitudinem motionis etc/' qaia in febribus 
putridis ex humorum acuitate accidit rigor et tremor et ponit causas rigoris 
et tremoris ponens curam quam fecitGalienus in habentibus rigorem in causa 
praedicta et ponit errorem medicorum et ponit quandam narrationem de quo- 
dam juvene calido et sicco qui in aestate propter iram acutam febrem passus 
est et quomodo potus aquae frigidae ei contulit et quod multi medicoram 
ignoranter aquam dantes dacunt infirmum in ethicam. — In quarto capitulo 
quod incipit „convertamur ergo ad dispatandom etc/' determinat de cara 
ethicae primo ostendens imperitiam medicorum, qui per abstinentiam quam 
inducunt ducunt quosdam infirmos ad ethicam dicens qaod in febre cujus 
causa est labor aut yigilia aui; fames aut calor solis et est febris calidissima 
infirmi desiccantur et ad febrem ethicam sunt apparati, unde oportet eis suc- 
currere cum ptisana, pane et potu aquae et similibus. Deinde ponit curam si 
est apostema aut febris, ostendit etiam quibus competit aqua frigida et bal- 
neum et quis ventus, ponit etiam quis aer ei competat, deinde ostendit curam 
ipsius quando habet ortum a corde et quaudo habet ortum a stomacho et 
quando ab aliis membris et ultimo ostendit curam ipsius per cataplasmata. — 
In quinto capitulo quod incipit „ac quoniam balnenm una de curationi- 
bus ptisicorum est etc/' disputat de baloeo ostendens juvamenta ipsius bal- 
nei et nocumenta procedens per viam rationis, deinde procedit per viam expe- 
rimenii ponens quandam narrationem de quodam experimento et est de quo- 
dam ambulante in tempore aestivo sub sole calidissimo, comparans exerci- 
tium ad balneum, quod magis calefacit ostendens ordinem balnei calidi ad 
aquam frigidam dicens quod balneum aquae calidae nocumentum praestat 
ethicis nisi post cum aqua frigida abluatur^ ultimo determinat ex incidenti de 
balneo in putridis febribus et de balneo in ethica, cui adijungitur putrida, et 
de balneo in parato ad ethicam et ptisim et in fine ostendit quomodo debet 
portari ad ^^) balneum. — In sexto capitulo quod incipit „nutrimenta rero 
oorum necesse est frigida aut ^^) humida aut temperata esse etc/' determinat 
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de dieta convenie&ti ethico et ptidico et iDconyenienti et ibi ostendit.qaidi^ 
magis etbico noceat aut cibus acta frigidns aat potus acta frigidas et addit 
qaod daicia sunt ei incoDgraentia et qaod lac asioioam ei competit et qao 
tempore, in fine ostendit qaod parati ad ptisim dod possant pati aliqaem errO', 
rem propter passionis molestiam.-^Expletis daabas partibus libri istias in qaa- 
ram prima quae terminatar in principio septimi, determinat de ciira valneram, 
in secnnda, qaae terminatar in principio undecimi, de cnra febrium sine pu- 
tredine, in isto andecimo et daodecimo determinat de cara febriam com pa- 
tredine, et de isto andecimo sant sex capitula: In qaoram primo qaod inci- 
pit „YOlo lacide in bac particala carationem febriam existontiam dicere etc.'* 
ponit cnram febriam patridamm in generali ostendens qaaiiter patredo aafe- 
ratar et qaaiiter qaalitas mala alteretar et qaomodo spiritas in sua.qaalitate 
permaneat et in saa qaantitate et boc fit per cibaria convenientia; in fin^ 
dioit quod intentio medici e3t in infirmis eos convertere ad id qnod antea fuü,. 
In secundo qaod incipit ,,s6d incipiendam est de patredine in toto corpore 
existente etc/' determinat de cara patridaram cpntinaaram ostendens in qai* 
bas corporibas patredo fiat magis et quot sant caasae patredinis; dein de 
ponit carationis ordinem per evacaationem, qaae primo slt facienda aat flebo- 
tomia ant evacaatio bamoram, deinde ostendit etiam qaae dieta sit conveniens 
ipsis et atram vinam eis competat. In tertio qaod incipit .^qaodsi in medip 
boram qaaedam ac'cidentiä apparaeriot etc/* determinat de cara dictaram 
febriam magis in special! de qaibasdam accidentibus evenientibus in febribas 
impedieutibas ordinem carationis, ut sunt debilitas vertatis, qaae cogit noa 
dare vinam in tempore non sao et similiter flaxas nariam aat dolor nimias 
qaae cogant medicum eis occarrere manifestaos qaando mellicratam eis 
competit et ptisanam, deinde ostendit qaomodo virtate existente forti fleboto- 
mia debet fieri et qao tempore anni, dicens qaod non qompetit solam in con- 
tinais immo etiam in interpolatis poneqs caasam qaare bpc debet fieri, deter- 
minat etiam de cataplasmatibus atram competant yel non; deinde ostendit 
quod membra et actio eoram debet custodiri at stomachas qai debet evacaari 
cam yomita et epar, qaod debet custodiri cum ßmplastris stipticis. In quarto 
quod incipit „debes ergo eorum accidentia investigare etc/' ostendit quomodo 
caratar membram, in quo est materia per epithimata considerando complexio- 
nem membrorum et materiei dispositionem , exemplum poaens de duritie 
splenis reprebendens stultos medicos qai cataplasmant et balneant infirmos 
in tempore non competenti ostendens quod secundum diversitates debent cata- 
plasmata divorsa apponi et illam regulam ponit quod ante purgationem non 
debent cataplasmata apponi, neqae balnea exhiberi, deinde descendit specia- 
liter ad apostemata cerebri qaomodo debet procedi in saa curatione. et etiam 
in passione epatis et catarrbo et simjlibus. In quinto qaod incipit „dixi quo- 
que qaomodo balnenm fieri debeat etc/^ repetit de balneo ostendens quibus 
competit et qaibas non ostendens juyamenta quae facit in declinatione febris 
comparans balneum ad cataplasmata et manifestans javamenta et nocamenta 
balnei in febribus et apostematibus. In sexto quod incipit ^,cibus aatem iq 
periodicis debet distare etc/^ determinat de modo cibandi infiirmum in f^bri- 
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bas patridis tarn continnis quam interpolatis sive sint oam apostemate sive 
sine apostemate aive sit febris brevis sive loDga. — In doodeoimo libro qai inci- 
pit: „testatur Galenas etc/' ponit curam accidentiam in febribas et maxime 
oaram syncopis vel defectionis et habet sex oapitala: In primo capitulo ponit 
regalam generalem quod aliquando sunt accidentia ita fortia quod eis obvia- 
mos et cnram febris dimittimas, ut sant synoopis, defectio fortis, lienteria, 
ooryza et vehemens ardor febris et si aliqaa medicina inreniatur qaae atri- 
que obviet scilicet accidenti et morbo eam eligamus. Exemplum ponit 
de flebotomia et farmacia in pleuresi, de clysteri in valneribns intesti* 
nornm, deinde ostendit, quod aliqui ^*) medici compatiantar pasillani- 
mitati infirmoram et qaidam non, exemplam ponens de quodam medico 
Qorante yalnera intestinoram. In fine determinat de eis qoae mitigant 
dolorem, sensnm destraendo, at sunt opiam, jnsqaiamas, mandragora, 
ostendens qao tempore et in qao morbo istis nii debeamus. In seoando 
capitulo, qaod incipit «iterum aliquando in febribus defectio propter fri- 
gidam materiam accidit et crudam etc.'' determinat de cura defectionis quae 
fit ex materia frigida, primo ponens caasas et signa, deinde ponit curam 
ostendens quod in casu isto oportet materiam pnrgari cum medicina et cum 
cibi abstinentia, flebotomia tamen non competit, item purgationem fortem 
non sustinet, unde fricatio eis convenit et epithimata et ibi dicit multa de 
fricatione, deinde ponit curam istius repletionis cpate vel stomacbo apostema 
habente, ostendens postea quomodo isti (repleti) cibis utantnr dicens quod 
isti famem facile patiuntur addens de potu aquae frigidae de oxyzaccara de 
balneo et de exhibitione vini. In tertio quod incipitMsed de defectione, quae 
fit ex materia oalida subtili et tenni etc.^ dicens quod cum cibo debet ei 
succurrere, exemplum ponit de quodam juvene et dicit quod huic passioni 
debemus occurrere cum paulatina purgatione et non subita et cum cibo non 
mnlto sed tanto, ut virtus possit ipsum digerere, et quoniam ista passio acce- 
dat ut plurimum in macris ponit causas macredinis et curam istius passionis 
in istis. — In quarto capitulo quod incipit »quia syncopis et magna et mo- 
lesta et timorosa est actio etc.^ determinat de cura syncopis et quia ut plu- 
rimum sequitur defectionem praedictam primo ponit in generali curam ejus 
dicens quod oportet custodiri, ne eveniat syncopis, deinde si evenerit, curari 
oportet, postmodum dicit, qaomodo praesorvamus, ne eveniat scilicet conser- 
vando virtutem membrorum principalium; postea ostendit quomodo syncopis 
fit in spiritibus et quibus de cansis et quomodo curatur. In quinto quod in- 
cipit ]^ causa doloris et loco. etc.*" quia dolor est aliquando causa defectionis, 
determinat de dolore in membris interioribus ponens quandam narrationem 
de quodam qui patlebatur dolorem in intestinis de acutis bumoribus et pun- 
gitivis, quem curavit cum cibo difficili ad convertendam. Item aliam ponit 
narrationem de quodam qui passus fuit colicam ex assumptione scapneae i. e. 
scammoneae, deinde aliam ponit narrationem de quodam patiente colicam 
passionem, quem curavit cum potu aquae frigidae. In sexto capitulo quod 
incipit „convertamus ergo ad disputandum etc.** ponit curam doloris magis 
in speciali: primo ponit curam doloris facti propter ventositatem, deinde facti 
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propter materiei acuitatem, deinde facti propter materiei viscositatem , qai 
non fit nisi propter ventositatem elevatam a materia generata ex cibariis fri- 
gidis et grossis, quae ventositas iDcladitar in tanicis intestinoram et pODit, 
quomodo allia oompetant in ista passione et ibi ponit malta quae competont 
in dicta passione nt tyriaca, ciminom, carvi, ameos et adipibos sine sale in- 
jectis per clysteria et addit de cara doloris ocaloram et anriam, deinde de- 
terminat de dolore facto in ore stomachi et hamoribas calidis et siccis qui est 
caasa spasmi et propter hoc in fioe determinat de spasmo qai fit ex siccitate. — 
Jam determinavit de cara triam morboram commaniam ut sant yulnas, febris 
sine patredine et febris cam putredine. In libro aatem tertio decimo et qaarto 
decimo determinat de cura morbi communis qaod est apostema et in isto 
XIII^, qai incipit „in hac Xllll particala de apostematibas dispatandam etc.^ 
sant 10 capitala. In primo capitulo qaod incipit „in principio libri etc.^ de- 
terminat de flegmone ponens signa ipsias, deinde ponit caram dicens qaod 
hoc apostema fit ex sangaine abandante in toto corpore aat in membro in qao 
est apostema manifestans quid sit considerandum in cura istius apostematis. 
In secnndo capitulo quod incipit „caratio aatem calidorum apostematam etc.' 
ponit caram magis in speciali, primo qaando enim est repletio universalis et 
maxime si apostema est com yalnere. In tertio capitulo quod incipit: „si 
aatem e contra se babuerit etc.' ponit caram flegmonis qaando est cum re- 
pletione universali dicens quod debet fieri flebotomia yel scapellatio in locis 
oppositis loco apostemato et fiat in opposito loco in longitudine, ut si est 
apostema sursam, fiat flebotomia deorsom, et siestin dextro, fiat in sinistro 
et ponit mala quae eveniant ex negligentia istius evacuationis et si corpus 
non Sit plenum, quia looas apostemosus attrahit sanguinem ad se; deinde 
ponit ordinem purgationis ad cataplasmata , deinde ostendit quid faciendum 
est, et si est sanies in loco apostemoso vel in vulnere, dicens qaod dissolutiva 
saniei non sunt ponenda in loco apostemoso, nisi toto corpore evacuato. In 
quarto capitulo, quod incipit „nunc autem convertendum est ad priorem dis- 
patationem etc.' ponit caram apostematis futuri vel prohibitionem no fiat; 
hoc autem fit dupliciter: aut trahendo materiam ad locum alium aut evacu- 
ando ipsam ; evacuatio autem fit per flebotomiam, balnea, fricationes, exercitia, 
dissolotivas medicinas et abstinentiam et vocatur ista abundantia pleoitudo ; 
alii humores si abundant purgantur cum farmacia pertinenti ilii materiei et 
haec abundantia non vocatur plenitudo sed abundantia malorum humorum; 
deinde docet inspicere loca laesa ad hoc ut ea evacuemus aliqao modo et ibi 
docet quae sunt inspicienda ad hoc ut materia trahatur ad locam alium et 
docet qaae materia evacuari debet per evacaantia utrnm cum balneis, eva- 
cuationibus, purgationibus seu fricationibus , in hoc etiam debet inspici com- 
piexio ipsius membri; deinde solvit dubitationem, utrnm scilicet in principio 
apostematis calidi debeant poni mollitiva aut stiptica dicens quod si apostema 
est pauci caloris et pauca materia ad locum flait et membrum non est nobile, 
in principio ponantur mollitiva, in contrariam vero stiptica et frigida; deinde 
ostendit, quomodo caratur apostema generatum ex morsu reptiliam dicens 
qaod aliquando caratur cum medicina opposita in proprietate ^^) et prima 
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operatio potest oognosci a medico per raiionem , secunda non cognoscitar per 
ratioDem a medioo sed per experimentam. In qainto qaod incipit „niin^' 
autem oonyertimar ad aniversalem calidorum apostematamdisputatioDemetc.*', 
in qao determioat curatlooem flegmoois magis in special! dioens qood flegmoa 
duo facit in membro; ipsam enim calefacit et implet, et propter hoc indiget 
ad caram ipsias refrigeratione et pargatione secandam intentionem qaalitatis 
oportet refrigerare; doo enim facit refrigeratio , qaia repercniit et refrigerat 
et per conseqaens dolorem mitigat. Evacaatio aatem fit cum flebotomia ant 
scapellatione opposita et ad hoc requirendum reqairatur cognitio anathomiae, 
et in fine ponit curationem apostematis calidi inspiciendo membra aliqaa et 
corporis babitadinem, virtatem, aetatem et tempas, et specialiter determinat 
de cnratione apostematis calidi facti in epate qnae vena debeat flebotomari 
similiter in aliis membris specialiter et maxime in sqainancia. In sexto ca- 
pitulo qaod incipit «porro diximus curationem morboram secandum membro- 
ram diversitatem diversam esse etc.'S in quo ostendit curationem apostema- 
tum diversam esse secandum diversitatem compositionis membroram et se- 
candam diveisitatem actionis eoram specialiter exemplificans de apostematibas 
epatis et splenis, qaomodo carantar apostemata eoram ponens quandam nar- 
rationem de cara cajasdam medici stulti qai vocabatar Callias, qui erravit 
in cura apostematis epatis. In fine movet qaestiones et solvit, atram medicina 
laxativa debeat commisceri cum cibis et solatio sua est, qaod fortis non debet 
misceri, sed debilis, ut lavativa, colativa, mundificativa admisceri potest. In 
septimo qaod incipit „redeamas autem ad illad qaod nobis pertinet etc.^ 
revertitar specialiter ad curam apostematis splenis, renum, epatis, mesara- 
icaram, quae epitbymata eis conveniant, qnia di^ersa, qaia epati conveniant 
stiptioa confortantia at absinthium, squinantam, spleni aatem aiia, at radix 
cappariSy scolopendria. In octavo qaod incipit „praeterea de membroram po- 
sitione intelligamas etc. ^, in quo determinat de cura apostematom intelligendo 
situm membri et inspiciendo spissitudinem ipsias membri, ut sciamus per 
\qaam partem evacuari possit, item inspiciendo profanditatem Situs membri 
n^ quo est apostema et in fine dicit multa de ventosis, in quo morbo conferunt 
et quo tempore et in quo loco debeant poni. In nono quod incipit „praeterea 
est alia signatio nobis insinuans etc.'', in quo determinat de cura apostema- 
tum inspiciendo ad nobilitatem horum membrorum vel ignobilitatem et ibi 
dicit multa de apostemate cerebri, ut sunt frenesis, lethargia et similia. In 
decimo quod incipit „unde oportet in oculo etc. ** ponit curam apostematis 
ocnlorum et in fine ostendit quod in curatione apostematom oportet inspicere 
membrum mandans, a quo materia fluit ad locum apostemosum. — 

In libro XI V^ qui incipit ,,in alio loco quae sunt apostemata etc.^^ de- 
terminat de cura apostematum aliorum, in quo sunt 5 capitula: In 1^ capitulo 
quod incipit „in principio libri etc.'' determinat de apostemate colerioo 
primo ponens oaasas et signa ipsias, deinde ponit curam quae fit cum pur - 
gatione materiei et dissolutione ipsias et qaia boo apostema nocet magis sua 
qualitate quam sua qoantitate dicit eum debere refrigerari, tarnen prius de- 
bet corpus purgari cum medicina purgante coleram rubeam et terminos refri- 
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gerationis est, nt color ipsins matetnr in lividnm colorem aliqaantalam. Re- 
frigerantia aatem sunt strignas, semperviva, portalaoa, virga pastoris, psil- 
liuiDy jasqaiamus, semen lactacae, endivia, lens aqaae, oera et oleam cam 
aqaa frigida et hoc apostema vooatur erisipila. In secando capitalo qaod 
incipit „Apostemata yero flegmatioa etc/' determinat de apostemate flegma- 
tico ponens signa ipsins et curam in generali iospiciendo membram, a qao 
materia flait, et in casu isto laadat spongiam infasam in acelo; deinde deter- 
minat de apostematibns daris , cajas materia est dara petrosa ant grossa ant 
Tisoosa dioens qaod in casu isto nti oportet primo mollitivis emplastris, deinde 
cum attenaantibas incisivis , tertio cum dissolativis et si mollitiva sint cam 
dissolativis aliqaantalam bonnm est, at sant medalla cervina, sepam capri- 
nam yel leoninam ve\ bdelliam liqaidam, qaod est atilissimam, deinde dicit, 
qaod medicina debet matari secandam membroram diversitatem et exmplificat 
primo de apostemate existente in cordis vel ligamentis, secando de aposte- 
mate existente in splene. In tertio qaod incipit ,,item yarianda est medi- 
cina etc/' determinat de cara apostematis flegmatici melancholici inspioiendo 
dirersitatem membroram dicens qaod medicina est yarianda secandam mem- 
broram diyersitatem et qaod apostemata dara nisi dolorem habaerint, sunt 
incurabilia et ponit differentiam inter apostemata inflatiya et flegmatioa, 
deinde speoialius descendit ad caram inflationis extensiyae, qaae potest fieri 
in maltis loois et omniamcara est ana scilicet ejicere famosam yentositatem ^^), 
qaod fit cam medicina sabtili in sabstantia et calida in natara, qaodsi sie in 
intestinis yaleat^^) clystere factum de oleo pigamino, in quo decoquantar '^) 
oiminum, ameos, petrosilium et stmilia; yalet etiam multum yentosa totum 
umbilicum comprehendens. Deinde descendit specialius ad inflationem pedam 
aut manaum, in quo yalet multum aqua cinericia et alia quae ibi ponit. De- 
inde descendit ad inflationem, quae est in yentre poneos causas et curam; 
ultimo descendit ad inflationem lingaae ponens curam quam feoit quidam, cu- 
jus lingua erat ita inflata, quod in ore non poterat contineri, cui dedit pilulas 
Gocbias sab liogua tenendas, deinde tenuit in ore succum lactucae et curatus 
est et istud yidit patiens per sompnum. In quarto quod incipit „praeterea 
dioo omnia membra etc/' determinat de oura cancri^^) specialiter primo po- 
nens Signa materiei cujuslibet, deinde ostendit, quae sit materia cancri, 
deinde ponit signa et post curam dicens quod materia est purganda utiliter 
oam epithymo et quod repugnatiya et dissolutiya non sunt conyenientia in 
daro apostemate , deinde dicit qui cancer est curabilis et qui non et quae 
cibaria debent yitari; postmodum determinat de erisipila ostendens ex qua 
materia fit et quae sint ejus signa ponens curam ipsius per flebotomiam 
osque ad defeotionem, ultimo determinat de scrophulis et glandibns ponens 
materiam ipsorum et curam. In quinto capitulo quod incipit „itom aqua 
quae est inolusa in yentre bydropicorum etc.'* dicit quod debet expelli 
aut cum medicina dissolutiya aut oum oyrurgia; cum hoc ponit curam carnis 
natae in naribus et yulyae inflatae et aliorum quorundam, quae nascuntur 
superflua in corpore. 

4.* 
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Incipit über interiorum Galeni. 

lotentio Galeni in isto libro est dispatare de nocnmentis membroram 
secuDdam qood dicit secundo istias libri capitalo 22. c. et monstratio locorum 
infirmornm qaae nee tisu neo sensa cognoscontar, secandam qaod ipse dicit 
VJ^ ipsins, capitulo 21 c. Et in isto libro sant 6 libri partiales, in qaoram 
primo, qoi incipit: „medicornm non solam modern! etc/' determicat de 
cognitione passionam membrorum interiorum in generali; in 112 libro, qni 
incipit „igitur incipiendum est materiam exercere in omnibos actionibus artis 
medicinae etc.'' determinat de dolore, qaia per dolorem cognoscimas passiones i 

membroram interioram. In III 2 libro qai incipit ,,loca infirma i. e. membra f 

a medicis loca nancopata etc/' determinat de passionibus capitis. In IV2 libro 
qai incipit ,,qaia in utrisqae praedictis particulis universalem yiam occulta- , 

rum passionam ostendimus etc.'' determinat de passionibus membrorum ca- 1 

pitis magis in speciali et de passionibus colli, pectoris et pulmonis. In 
Vi libro qui incipit „continuatio membrorum hac praocedenti particula exi- 
stentium*' determinat de morbis evenientibns cordi et membris sibi vicinis et 
diafragmatis et mery et de passionibus epatis. In VI2 libro qui incipit „in 
praccedenti particula passionam etc." determinat de passionibus membrorum 
inferiorum scilicet intestinorum, renum, vesicae et membrorum genitalium. — 
Primi libri sunt 8 capitula: In 12 qaod incipit: „in principio libri etc." 
ostendit, quomodo cognoscuntur passiones membrorum interiorum in generali 
dicens qaod cognoscuntur duobus modis: primo modo per juvamenta et 
actiones membroram, secundo per anathomiam membrorum. Membrorum 
actiones cognoscuntur quinque modis: uno modo a causa exteriori quae est 
causa passionis; exemplum ponit de strangaria facta ex percussione in loco 
qai est inter pudendum et testiculos, qui locus Peritoneum vocatur, ex cujus 
percussione factus fuit tumor, qui fait causa strangariae; secundo cogno- 
scuntur ex eis quae exeunt de essentia membrorum ; exemplum ponit de anulis 
quae exeunt a pulmone tussiendo significantes yulnera existentia in eo; ter- 
tiam Signum sumitur ex quantitate et qualitate exeuntium; exemplum ponit 
de pelliculis exeuntibus ab intestinis grossis et subtilibus; quartum Signum 
samitnr ex proprietatibus exeuntium; exemplum ponit de squamis exeuntibus 
a vulneribus Tesicae et de frustris orinium exeuntibus a renibus. Quintum 
Signum est desumptum^'') ab eis quae continentur in membro; exemplum ponit 
de urina exeunte a Tulnere facto in latere et de sanguine exeunto ab arteria 
et Vena et de excoriatione facta in membris aliquibus. — In 22 capitulo quod 
incipit „neque etiam solum scientia inyestigandi et nobis sufficit etc." docet 
qaod etiam oportet cognoscere morbos interiores per accidentia praesentia et 
praeterita, quae cognoscuntur per Judicium infirmi et astantium; exemplum 
ponit de tumore circulari apparente in pectine, ostendens quod defectio ex- 
pellendi urinam fit propter peccatum existens in virtute animali aut naturali 
ostendens quod opilatio in vesica fit tribus modis : primum propter apostema 
secundum propter lapidem aut frustra sanguinis aut saniem aut propter hu- 
mores grosses viscosos aut propler yerrucam natam in loco illo addens quod 
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javamentum uniascajasqiie membri magnam adjatoriam confert in cognoscendo 
loca infirma; exemplam ponit de expulsione urinae; insuper dicit, qood oportet 
cogooscere a quo membro nocumeotam incipit; exemplam ponit de dolore 
capitis facto propter humores claasos in stomacho et de yesica plena extensa 
impediente urioationem, et in fine exemplam ponit de passionibas ocaloram ut 
de Cataracta.— In 32 capitnlo qaod incipit ,,qaod qaia ita est oportet incipi- 
amas ab instrnmento cujas actio infirma^^) est'' primo dicit qaod oportet in- 
vestigare utram morbus sit firmas et permanens an incipiens firmari^^) et 
utram sit transiens per membram aut^^) sit firmata in membro; exemplam 
ponit de passionibas ocalornm et de dolore facto ab humoribus ostendens, 
qaod qaattaor sant caasae doloris facti ab hamoribas; secando ostendit, qaod 
est quidam morbas, cujus caasa si recedit, passio non est stabilis et permanens. 
Alias est cujus pars est perfecta et alia perlicienda, alias est cujus causa 
recedit, effectus tamen permanet; exemplum ponit de dissinteria et vulneribus 
intestinorum. Tertio dicit, quod quidam est morbus qui est consimilis a prin- 
cipio usque ad sui perfectionem et quidam est officialis ; exemplum ponit de 
domo quae est similis morbo officiali et de morbo complexionali, qui est mor- 
bas consimilis quem aliquando ab initio comprehendere non possumus 
propter sui par^itatem; exemplum ponit de gutta cavante lapidem, cu- 
jus primus ictus non porcipitur sensa. — In quarto capitulo quod incipit 
,,ideo haec nocumenta primitiva appellantibus sie insistimus. etc/' re- 
prebendit antiquos, qui de nominibus disputabant ut de causa primitiva 
et secundaria et de morbo generato per colligantiam et patet quod dicit, 
et in fine dicit, quod non solum oportet universalia considerare sed etiam 
specialiter investigare; exemplum ponit de corruptione cibi in stomacho 
dicens qaod fit tribus de caosis: primo fit propter passionem existentem 
in essen tia stomachi; secundo fit propter malos humores clausos in ore 
stomacbi; tertio fit propter ciborum qualitatem ut si est fumosus an ace- 
tosus aut putridus aut fetidus aut facilis corruplionis aut male paratus exte- 
rius. — In quinto capitulo, quod incipit ,, quidam mane surrexit etc." ponit 
cognitionem passionum interiorum et maxime stomachi, ponens exemplum, 
quod indigestio ^^) potest fieri ^') essentia stomachi non patiente et hoc propter 
qualitatem comestorum quia sunt putrida et fumosa ut frixa et quaedam alia, 
yel quia sunt indigestibilia ut nuclei uvarum; aliquando fit corruptio cibi 
propter complexionem calidam stomachi aut propter humores colericos existentes 
in concavitate stomachi aut in suis yillis aut ibi a loco alio venientes. — 
Causam autem istius corruptionis cognosoimus per saporem venientem ad 
os; deinde ostendit quo modo cognoscimus infirmitatem existentem in essen- 
tia stomachi et signa complexionis abundantis et addit quod oportet scire et 
locum et passionem; sed utilius est scire passionem quam locum; deinde ex 
incidenti determinat de ruptatu, quae sit ejus causa et quae cura, et quia ali- 
qaando curatur per yeram picr&m, ex incidenti loquitur de ipsa, quem hu- 
morem purgat et quomodo per ipsam curavit colicam passionem. — In sexto 
capitulo quod incipit nftÜftin etiam investigationem experlmento oportet in- 
yestigare etc/' in quo primo determinat cognitionem passionis intestinorum. 
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qaae est solatio yeniris docens nos qnomodo ex eis qaae egrediantar per se- 
cessam cognosoere poterimns a quibas intestinis veniat solutio, otram a supe- 
rioribos yel ab inferioribus vel mediis et haeo per admixtionem eorum qaae 
exeant cum egestione ; deiode poait signa per laesionem actionis, deinde per 
exenntia a corpore, deinde per compositionem membrorum, deinde per dolores 
locornm, deinde ponit signa per accidentia seqaentia passiones et hoc in 
maltis membris, ut ibi patet. — In septimo capitalo qaod incipit „dico ergo 
quod aliqaando qaaedam actio in corpore non perficitar etc/' ostendit qaod 
aliqaando membrom patitur et actio ejos destraitur aot minnitar quia mate- 
ria qaae necessaria est ad sui actionem, non venit ad membram; exemplom 
ponit de yoce qaae qaandoque amittitar, qoia nervi aut lacerti qui debent 
insafflare aerem , qui est materia yoois, ad guttur, mollificantar et ibi dicit 
qaod quando epiglotum moderate claaditar et aperitar fit yoois modulatio, 
deinde ponit qaandam narrationem de quodam qni amisit yocem, qnomodo 
eam curayit, et qaia pedes aliqaando amittant gressam et ocali yisum et 
gattar yocem, quia id qaod solebat ab ea yenire non yenit, ponit differentiam 
inter ista, dicens qaod ad pedes virtas sola injabetur yenire, ad ooalos yirtas 
et materia, ad gattar materia tantam ; deinde dicit qaod neryi juyeniles sunt 
proprie nervi yocis, et neryi reyersiyi, qui sunt pars illorum sunt nervi guttu- 
ris ; post hoc ostendit, qaomodo yox amittitar propter incisionem aut constrio- 
tionem et qaod haec amissio non est similis amissioni qaae fit propter molli- 
ficationem, deinde ponit duas narrationes qaae patent per se. — In octayo 
capitulo quod incipit ,, dico ergo quendam posuisse etc/' primo ponit quan- 
dam narrationem de quodam qui amisit sensum triam digitorum manus, motu 
tamen remanente, et causa fuit quia accidit supra dorsum suum oadens de 
quodam equo ostendens quomodo medicina conveniens sapra digitos posita 
non profuit, qaae posita supra dorsum in loco, ubi facta fuit laesio, ouravit 
ipsum; deinde ostendit quomodo sensu manente^^) remanet motus et e con- 
trario et qaomodo ambo simol destruuntnr et quomodo uno nervo molli- 
ficato neryi sab ipso positi mollificantur et non illi qui sunt supra ipsum po- 
siti. In fine ponit differentiam inter instrumentum animale et naturale dicens 
quod membrum naturale non potest pati membro tamen sano existente. — 
In secando libro sunt quattaor capitula. In primo quod incipit „igitur 
incipiendum est memoriam exercere etc/^ ostendit primo, quod cognitio loco- 
ram infirmoram tribus modis cognoscitur; secundo determinat de dolore osten- 
dens ex qua causa fit et diffiniens dolorem ostendit quibus membris aocidat 
congelatio manifestans quod ex Omnibus membris accidit, non tamen ab om- 
nibos sentitur sed tantum ab illis in quibus sunt nervi et lacerti ponens qaan- 
dam narrationem de quodam cujus calcaneus fuit infrigidatus et stupefactus 
et putrefactus, addens quod in membro congelato sunt duo aggregata scilicet 
dolor et frigiditas; item dicit quod congelatio generatur ex forti ligatione et 
ex tactu cujusdam piscis et quod congelatio non sentitur nisi quando mem- 
brum movetur, deinde determinat de dolore pulsativo qui fit tantum in arte- 
riis, et si est apostema calidum fit cum dolore majore et maxime quando 
membram movetur aut comprimitur. In fine ostendit in quibus membris non 
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fit palsatio. — In secando quod jncipit ,,conyertar ergo ad primam inteDtionem 
eto/' in quo primo determinat de speciebns doloris. et secando eas redaoit ad 
daas oausas primitivas scilicet ad subitam matatiooem coDiplezionis et ad se- 
parationem pancturae; tertio ostendit qais dolor accidat in apostematibus ca- 
lidis, deinde exemplam ponit quomodo ex mala complexione frigida, exemplam 
ponens de qaodam qui ambalans in tempore frigide infrigidatus fait et ad 
ignem veniens dolorem magnom passus fait; deinde exemplam ponit de illo 
qai passas fuit dolorem vehementem in venire et qai clysterlsatas cam oleo 
emisit homorem frlgidum valde, qai vix potait calefieri; deinde ostendit quo- 
modo ex grossa ventositate fit dolor; altimo determinat de dolore facto ex la- 
pide et ex colioa passione ponens differentiam inter hos daos primos dolores. 
— In tertio capitnlo qaod incipit „nanc autem convertor ad doloris speoiem 
etc/*: in qao determinat de dolore pungitivo dicens qaod non fit nisi in 
pannioalis et maxime in latere, ande qaidam medici aestimant esse plearesim 
reprehendens illos qai dicunt, qaod dolor pungltivas est dolor congelativas et 
ibi ostendit qaomodo dolor oongelativas fit in dentibas et gingivis reprehen- 
dens qaosdam qai male atantar nominibas et reprehendens maxime Arohi- 
genem; deinde ostendit qai sit dolor ambalativas et ande ortam habeat et 
qao vadat. — In qaarto capitalo qaod incipit „dico ergo dicta ejas dicentis 
dolorem in nervis eto.'^ invehitar contra Archigenem et seqaaoes saos qai 
dioebant dolorem congelativam esse in qalbasdam membrls et in qaibasdam non 
et dicebant qaod dolor nervoram est extensivas et darissimas, dicens qaod ilU 
male apponebant darissimam qaia dolor extensivas est absolate in nervis et 
ibi comparat cordas organoram nervis dicens qaod et cordae et nervi exten- 
duntar et ab hamido replente et sicco desiccantar; deinde reprehendit Archi- 
genem in aliis, qaae dixit — et patet qaod dicit asqae in finem libri. — 
In tertio libro qai incipit „loca infima i. e. membra a medicis looa nan- 
capata**, sant 9 capitala. In qaoram primo qaod incipit „in prinoipio libri 
etc.** reprehendens antiqaos qai male atebantar nominibas ostendens diffe- 
rentiam morbi venientis ex propria passione et venientis ex colligantia alterius 
membri. In secando capitalo, qaod incipit „dicimas ergo te primam actionem 
investigare' in qao determinat in aniversali de cognitione passionam interio- 
ram, ostendens qaod necesse est primo perscratari laesionem actionis membri, 
deinde species nooamenti, deinde si in membro est tamor aat dolor, deinde 
a qao membro illad exeat et an sit passio a caasa interiori vel exteriori, con- 
seqaenter oportet videre de materia an sit digesta vel non , deinde videre de 
membro qaale javamentam corpori afferat, deinde oportet videre de membro 
cojas ooloris sit et cujas formae; exemplam ponit de dolore costaram an sit 
pleuresis vel non ponens Signa plearesis. Alia patent. In tertio capitulo qaod 
incipit «sed locus infirmas et morbus non potest cognosci etc/* in qao primo 
recolligit quaedam, qaae sunt dicta in daobus primis libris; secando deter- 
minat de defecta memoriae secundum opinionem Archigenis, qai posuit me- 
moriam et omnem virtutem regitivam i. e. animalem in corde, contra quem 
arguit ex facto ipsius, qaia in cura lethargiae, qaae est causa defectus me- 
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moriae intendebat carare capot cum debuisset curare cor, si ia ipso memoria 
esset radicata sicut ponebat; deinde odtendit quomodo Arohigenes curabat 
lethargiam cum appositione ventosarum super capot et cum fricatione capitis 
ex rebus calidis sicut nitro, sinapi et cum gargarismatibus factis de sinapi, 
nastnrtio, semine urticae, stapbisagria et cum sternutatiocibus , et per boc 
signabat quod esset passio capitis et non cordis; deinde multa ponit de ven- 
tosis, quibus utebatur Arohigenes. In fine concludit sub auctoritate Hippo- 
cratis et Piatonis quod fundamentum cogitationis estcerebrum, fundamen- 
tum autem audaciae et irae est in corde, desiderium vero est in epate. In 
quarto capitulo quod incipit „quod cum ita sit, tempus est revertar ad ea, 
quae prios dizi etc.^ in quo determinat defectum memoriae primo dlcens quod 
qnia est ablatio memoriae sine amissione cogitationis aut cum amissione ipsins; 
secundo ostendit, ex qua complexione fit, quia fit ex mala complexione frigida, 
quae stnpefacit actionem animatam quod probat per animalia accubantia in 
tempore frigide in foraminibus; hoc idem probat per medicinas frigidas som- 
niferas et per eas quae caput gravant et stupefaciunt; boc idem probat per 
contrarium i. e. per caliditatem quae generat vigilias ; deinde ostendit quod 
non solum per frigidum fit defectus memoriae sed etiam secundo fit per bumi- 
dum propter quod balneum et vinum bene mixtum et cibaria humida caput 
humectant, unde somnum provocant. Idem fit in pueris qui habent caput 
bumidum et contrarium fit in senibus; deinde ostendit, quae passio generetur 
a frigido cum bumiditate et quae ex frigido sine humiditate et quae fit ex 
commixtione frigidi cum calido, quia ex ea fit Stupor vigilativus, ponit etiam 
alias Gondiciones, ex quibus fiunt diversae aegritudines. Ex bis ostendit, 
quomodo per sompnum et vigilia cognoscemus dispositiones capitis et cor- 
ruptionem intellectus quod vocamus passionem quae est fantasia; deinde ponit 
duas narrationes; ultimo ostendit, quod nocumentum actionis animatae fit cum 
febre ut in frenesi, aliqnando sine febre, ut in mania melancholia, aliquando 
fit ex propria passione capitis, aliquando ex colligantia; alia sunt plana. — In 
quinto quod incipit „item quidam credunt, quod inilium nervi procedit a corde 
etc.^; in quo determinat de spasmo, primo differentiam ponens inter nervum 
et ligamentum, dicens quod spasmus est passio nervorum et quomodo toti 
accidit corpori, quia fit passio tantum uni parti i. e. radici et pedi nervorum, 
quem comparat radici arboris et nervös ab eo ramificatos comparat ramis 
arboris manifestans quomodo fit spasmus in diversis partibus corporis, in quo 
unum membrum sine alio patilur, addens quod spasmus fit ex repletione et 
evacuatione seoundum Hippocratem et dicit quod motus in spasmo non 
est voluntarius sed contrarius motui voluntario, quia in spasmo nervus con- 
trabitur ad suam originem tantnm, sed in motu voluntario nervus non solum 
contrabitnr ad suam originem sed extenditur; deinde ostendit quae sit causa 
spasmi de inanitione, quia ejus causa est labor, vigilia, angustia, tristitia, 
febris acuta siccissima ut frenesis, causa autem spasmi de repletione est con- 
traria, soilicet quies repletio cibi et potus etsimilia, et epilentia est spasmus de 
repletione non tamen continuus sed interpolatus et ibi ponit causam epilentiae 
materialem, et locum in quo fit et formam quomodo fit et cui virtuti nooeat et 
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qaia fit ot plurimam ex hamore flegmatico idoiroo in fine distingait diversas spe- 
cies flegmatis. In sexto capitolo qaod incipit ,JUa autem species qaae est qaasi 
grossa faez.eto/' determinat de melanoholia qaae est morbus, cnjas caasa est 
hamor melanoholicus et propter hoo in principio ponit caasam generationis ha- 
moris melancholioi ostendens qaod aliquando facit epilentiam qt si olaadatur in 
ventricalis cerebri medio aut anterior], aliqa an do facit melancboliam, at qnando 
dominatar in essentia cerebri, et boc aliqaando fit sine febre aliqaando cum 
febre; item aliqaando fit ex propria passione capitis aliqaando ex compassione 
et proprio fit ex compassione stomacbi, quia stomacbus seqoitur caput in saa 
passione et caput stomachum; d«inde ostendit quibus bominibus melanobolia 
accidit magis et quibus minus, dicens qaod crassis albis accidit raro, macris, 
rufis, obtusae cutis, babentibus venas latas accidit magis, deinde ostendit qaae 
cibaria generant melancboliam et ponit malta, et sunt caro bircina bovina, 
camelina, asinina, yolpica, canina, leporina, porcina silvestris, concbae ma- 
rinae, item omnia salsa, item caules, aoetum, lentes, panis opiras, item grossa 
vina et nigra et vetus caseus; deinde ponit curam istius passionis per fieboto- 
miam venae medianae ostendens qaantum sanguinis debet emittere; deinde 
determinat de melancholia, quae fit propter stomacbum, quam vocamus mi- 
racbiam aut inflativam ponens causam et signa istius passionis secundum 
Theopbilum, deinde ponit causam scilicet propriam opinionem ponens unum 
generale omni melancholico, quia omnes babent timorem propter corruptio- 
nem imaginationis et quia corruptio ista non est unius speciei, ideo sunt 
multae species melancboliae, quas ibi tiumerat; omnibus tamen est commune 
timor, tristitia, yituperatio hujus yitae et odire homines; deinde ponit signa 
istius passionis in fine ostendens quod curatur cum balneo et cum cibis bumi- 
dis boni cbymi. In septimo capitulo quod incipit „passio vero quae est de ge- 
nere epilentiae oportet ut a nobis disputetur etc/% in quo determinat de epi* 
lentia dicens primo quod aut est propria passio capitis aut est facta propter 
colligantiam ; prima est constans et perfecta, alia est a fumis qui ascendunt 
ab ore stomacbi et^^) veniens ab aliis membris, ponens quandam narrationem 
de quodam puero babente epilentiam, cujus materia a crure veniebat, et de 
alio, qui sentiebat ascensum quasi venti ad superius et quomodo iste asoensus 
possit fieri ostendit per simile de eo qui mordetur ab animali venenoso in quo 
qualitas veneni mutatur de loco in locum cum yento aliquo cum bumor sit 
parvissimae quantitatis et maxime yirtutis et de boc exemplum ponit de illo, 
qui fuit morsus a scorpione in quo yenenum transiyit a membro ad membrum 
usque ad membra nobilia et propter boc in casu isto bonum est ligare mem- 
bra superiora illi membro quod est morsum. De hoc exemplum ponit de quodam 
rustico, qui in Alexandria fuit morsus a dracone in digito manus qui abscisis 
digitis Omnibus curatus est. Alia etiam exempla ponit de ista materia quae 
patent et ibi ex incidenti, quia epilentia est spasmus quidam, tangit de spasmo 
et singultn qui est ei similis in aliquo; deinde ostendit formam, quomodo fit 
epilentia; ultimo determinat de apoplexia quae fit ex materia frigida aut ex 
n<ateria yisoosa grossa implente yentriculos cerebri et non potest fieri ex sola 
compiexione frigida addens signa diotarum passionum. — In octayo capitulo 
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quod incipit ^item aliae piares sioat stapor scotomia vertigo eto.** determiDat 
de aliis passionibas capitis quasi confase ostendens Signa .scotomiae dt 
vertiginis io quibus est motos spiritaam, iaordinate dicens, quod malti 
evadant ab isla passioae arteriis post aures incisis sed non omnes isla 
oara carantar, quia forte fami istam passionem facientes ascendunt per alias 
venas, aut forte ista passio fit ex mala complexione cerebri generante vento- 
sitatem. Deinde ostendit, qaid pationtai illi qai habent istam '^) passionem 
ex oolligantia oris stomacbi; deinde determinat de passione capitis, qaae 
vooatar galeata ponens ejas signa dicens qaod ista passio habet interpola- 
tionem sed non maltam. Deinde ponit differentiam inter ipsam et cepbalaeam 
ostendens qnibas accidit magis cepbalaea et ex qaibas hnmoribas et ponit 
differentiam signoram diversornm seoundum materiae diversitatem, addit 
etiam qaod qoidam patiantnr dolorem in oapite propter acamen sensus in 
ipso. — In nono capitulo qaod inoipit ,,mollitia vero, spasmas et tetanas non 
cognoscantnr cum sola sensus notitia etc.** determinat ex incidenti de pas- 
sionibus nnchae et nervoram, quia snnt membra vicina capili dicens qaod si 
ab Omnibus nervis sensas et motus auferatur dicitur apoplexia; si autem fiat 
in latere dextro aut sinistro dicitur paralysis; si autem in aliquo membro 
fiat nominatar paralysis illias membri ostendens postea quomodo una pars 
patitar sine alia, et qaomodo si unas nervus patitur omnes nervi ab illo 
ramifioati patiuntur, confirmans dictum suum per quasdam narrationes et in 
fine ponit differentiam inter mollitiem et insensibilitatem. — In qaarto libro 
qui incipit »,quia in utrisque particulis'universalem viam occultarum passionum 
ostendimus etc.'' sunt 9 capitula: in quorum primo qaod incipit „in prin- 
cipio qnarti'' continnat se primo, deinde determinat de passione ocaloram, 
propria ipsis quasi in generali dicens, qaod aliquando oculi patiuntur in 
sensu, aut in utroque, aliquando in essentia visus; si autem oculi patiuntur 
defectum visas et nihil mali in eis apparet, tunc est peccatum in nervo 
descendente a cerebro ad oculos, qui opilatur aliquo modo et si aufertur 
eorum motus, tunc est passio in nervo Oriente a secundo pari nervorum pro- 
cedente a cerebro et tunc ponit anatbomiam oculorum quantum ad nervös et 
laoertos et addit de torsione oculorum et de moUificatione palpebrae. — In 
2t capitulo quod incipit ,,sunt enim quidam imagioantes*' determinat de 
morbis oculorum cansatis ab alio membro loquens de Cataracta quae fit prop 
ter colligantiam oris stomacbi aut cerebri ponens differentiam inter istas caa- 
sas npcumenti visus, dicens quod nocumentum factum propter humores io sto- 
maoho coadnnatos fit plurimum in duobus oculis aequaliter aut in ano tantum; 
qai autem fit propter cataractam non fit in eis aequaliter, Secunda differentia 
sumitur ex tempore eventus morbi; teitia differentia sumitur ex continuitate et 
Interpolation e passionis dicens quod si imaginatio fiat cibis indigestis et non 
fiat cibis digestis ex stpmacho fit. Item oportet videre an sit pupilla turbida vel 
non. Item, si assumpta hierapicra passio alleviatur aut curatur, soias quod pas* 
sio a stomacho ortum habet, ponens unam narrationem de ista materia dicens 
quomodo curavit quendam patientem in oculis et stomacho; deinde dicit qaod 
aliquando oculi patiuntur ex passione capitis ut quia caput patitar aliena- 
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tionem et ponit exemplum de qaodam qni projecit vasa argentea et vitrea 
per fenestram; deinde ponit aliam narrationem de se ipso, qoi passas fuit 
febrem juvenis eiistens et ezistimavit pannos saos esse pilosos et errabat et 
tarnen intellectam habebat sanam. — In 31 capitalo qnod inoipit „qaare re- 
yertor ad lingaam etc.'^, in quo determinat de passionibak lingnae dicens 
quod aliqoando patitur in mota aliquando in gastu, aliquando in gustu et 
tacta, qaia nervas ferens sensom tactus fert et gastam; sed nervas faciens 
motum est alias et tarnen aliquando patitnr gastus et non tactns et ibi com- 
parat qais sensanm est sabtilior, addit etiam quod motus linguae oritnr a 7Z 
pari nervorum venientium a nucha, unde ponit causam quomodo motus lin- 
guae amittitnr in parte yel in toto et quare patitur sola et membra faciei uon 
paiiuntur; ex incidenti ponit causam apopleziae, stuporis et epilentiae, quae est 
media inter stuporem et apopleziam etistarum trium passionum materiaest fri- 
gida grossa, ponens differentiam inter istas tres quantam ad looum in quo gene- 
rantur. Ultimo ostendit quomodo lingua colligatur ad cerebram et quomodo 
per ipsum lingua patiatur. — In 4® capitulo, quod incipit „intendimus enim in 
hoc libro illas passiones dicere etc/' determinat de passionibus quae accidunt 
auribus dicens quod quaedam passiones earum apparent exterius et de istis 
non volt dicere hie; aliquando sunt occultae passiones, de quibus bic est sua 
inten tio, et istae passiones aut sunt communes toti faciei et auribus aut sunt 
propriae auribus solum, et.tunc aut sunt passiones factae propler passionem 
nervi a cerebro ad aures venientis aut propter ipsum cerebrum cum quo auris 
compatitur, et nervus qui ad eum venit egreditur a tertio pari nervorum et 
conjungitur cum lacertis ad tempora renientibus et iste nervus tribuit^^) na- 
ribus seosum et voluntarium motum; aliis vero partibus oris tribuit sensum 
solum. Ex hoc ostendit quomodo auditus paratur per colligantiam ad alia mem- 
bra. In 5^capitulo quod incipit „igitur dictus locus est ut convertamus nostram 
intentionem in passionibus nuchae etc/^(ubi) determinat de passionibus nuchae 
et spoodilium, quia cumsint multae spondiles nescimus, in quo pari nervorum a 
nucha procedentium sit passio et propter hoc nescimus, si in spondili sit passio, 
sed si sciamus passionem nuchae in quo loco sit, facilius sciremus passionem ner- 
vorum et spondilium et primo ponit quomodo spondiles patiuntur scilicet primi 
in squinancia, quae passio accidit in pueris plus quam in aliis ponens quandam 
auctoritatem Hippocraiis sumptam ex libro epidemiarum de passione quae est 
squinantia et de signis sibi accidentibus et quomodo ex ea secuta fuit paraly- 
sis et quidam ex eis fuerunt mortui et ista squinancia non accidit nisi in prima 
aut secunda spondili, et ista passio quanto est in spondili altiori tanto dete- 
rior quia pars nuchae superior est nobilior inferiori. Ex incidenti determinat 
de nervis ad diafragma venientibus, qui oriuntur sub 4^ et bt spondili 
ostendens quomodo juvant hanelitum faciondo non tamen semper; deinde 
ostendit quomodo spondiles torquentur et sunt causa gibbositatis et hoc prop- 
ter contractionem nervorum ostendens quomodo fit aliquando in dextro latere 
aliquando in sinistro et manifestans quomodo ex ista gibbositate accidit para- 
lysis aliquando in manibus aut in pedibus, quia ista passione existente sub- 
posita membra patiuntur, et si est passio in tota nucha, omnia membra sub- 
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posita dextra et sinistra patiuntur in motu yel in sensu et ostendit modum 
qoomodo istad fit. — In 6^ capitalo qaod incipit ,,qaaedam enim passio 
sqainanciae accidit etc/' determinat de squinancia generata absqae alla pas- 
sione pootoris et pulmonis ponens differentiam inter squioanoiam et aplo- 
plexiam, deinde ostendit, quot sunt species squinantiae et suLt tres: major, 
quae interficit die 4^ ad longios et minor qaae est diatarnior et salubrior et 
media ponens signa ipsaram; deinde spccialias distinguit qaattnor species 
sqoinanciae manifestans qnomodo in omnibas istis impeditar hanolitus et 
etiam lingoa; deinde ostendit qnomodo ex qualitate hanelitas cogooscimas 
loca infirma in casa isto etexempla pooit molta, qaae sunt manifesta; deiode 
revertitur ad passionem nuchae dicens quod aliquando patitur propter oere- 
brum a quo recipit virtutem sensibilem et motivam, et quia in ista passione 
hanelitus patitur, idcirco ponit cansam hanelitus impediti aut defecti ponens 
quandam narrationem de quodam qui fuit porcussus ab equo sub hypochon- 
drio; item aliam de quodam piscatore, qui fuit in flumine infrigidatus in la- 
certis venientibus ad menibra inferiora manifestans etiam, quod emplastra aut 
fricationes non debent fieri super locum laesum sed super locum a quo lacerti 
oriuntur venientes ad illud membrum quibus lacertis primo advenit laesio, et 
in fine ostendit quomodo sensus sine motu aufertur et e contrario et quare 
citins aufertur motus quam sensus quia sentire est pati, movere est agere, et 
ad actionem plura requiruntur quam ad passionem. — In 72 quod incipit „fine 
quidem et quasi concordia inter medicos existente eto.'^ determinat de vulneri- 
bus pectoris et pulmonis et quia ab istis vulneribus egreditur sanguis per os, id- 
circo ostendit, quod sanguis egreditur per os de tribus locis aut ex stomacho et 
hoc cum vomitn, aut ex membris spiritualibus et hoc cum tussi, aut de gula et 
partibus suis et capite et hoc cum screatn. Secundo ponit opinionem quorundam 
ponentium modum quomodo sanguis exit a spiritualibus, deinde ostendit quomo- 
do sanguis egreditur a pulmone propter rasuram pulmonis ponens signa ipsius; 
primum est quod primo est sanguis modicus deinde multus et subito exiens; se- 
cundum est quod aliquando partes pulmonis ejiciuntur,tertium est quod sanguis 
est spumosus, sed nihil herum invenitur in sanguine exeunte de pectore; item 
in sanguine fluente a pulmone non est dolor, quia ad eum yeniunt pauoi nervi 
et iterum quia est mollis, sed in pectore sunt nervi multi et iteram est lacer- 
tuosum et ossuosam. Deinde ostendit quomodo sanguis ascendit a pulmone 
ad os; ultimo ostendit quae vulnera pulmonis et pectoris sint cnrabilia et 
quae incurabilia. Deinde ostendit, quomodo sanguis exit propter acoessionem 
sanguissugae ponens quandam narrationem de quodam qui bibit aquam tur* 
bidam et cum ea sanguissugam. — In 82 quod incipit .,multotiens nocamen- 
tum vocis etc/^ determinat de impedimentis vocis etloquelae, primo diffiniens 
vocem et loquelam; secundo ostendit quae sunt membra facientia vocem, tertto 
ostendit quibus modis vox impeditur, aufertur aut mutatur et qui sunt nervi 
et a quibus vox magis aufertur si impediantur, ponens impedimenta* mem- 
brorum adjuvantium ad vocem faciendam. Item ponit causam impedimenti 
vocis ex parte materiae vocis quae est aer et non solum a^r sufficit ad vocem 
sed exsufflatio ejus. Deinde ponit 5 actiones necessarias et convenientes ad 
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vocem faciendam, quarom si prima patitor aliae paiiantur sed non e contra- 
rio; altimo ponit caasas illaran) actionam convenientiam. — ,In 92 quod inci- 
pit „causa mali hanelitas etc.^' qnia ad vocem reqairitar insnfflatio qoae non 
potest fieri nisi per hanelitum determinat de caasis hanelitas et de impedi- 
mentis ipsias ostendens quibus lacertis moventibus fit hanelitas; secundo 
ponit tres caasas difficilis hanelitas quae sant aat defectio virtatis aat au- 
gustia viae aeris aat intentio caloris cordis et palmonis et explanat mem- 
bra ista manifestans qaare in peripleumonia est hanelitas difficilis, deinde 
ponit causas diversitatom specierum hanelitas scilicet magni et parvi et 
qaare aliqaando est major hanelitas in attrahendo spiritom aliqaando in 
emittendo, in fine dicens quod incredibile est secnndum cursum natu- 
rae animal vitam habere sine hanelita aliquo parvo aat magno; exem- 
plum ponit de animalibus accubantibas in cavernis tempore hiemali qaibus 
sufficit ingressus aeris et egressas per lotum corpas — In 102 quod incipit 
„unde oportet nos ut alia dicere inoipiamus etc/^ in quo determinat de mor- 
bis palmonis proprie cum materia primo continuans se; secundo dicit quid 
patiatur pulmo qnia patitur gravitatem et excretionem ^'^) ut plurimum ve- 
nientem usque ad teneritatem costarum quia pelliculae circumdantes pulmo- 
nem alligantur ad eas; sed dolorem forteni pulmo non patitur; tertio dicit 
quod pulmo qui patitur vulneraautpatiturmateriam grossam aat saniem et ponit 
Signa differentia inter apostema et materiam grossam viscosam. Quarte ponit 
Signum quando materia advenit pulmoni a capite et manet clausa in canalibus 
annulosis pulmonis. Quinte ostendit Signum saniei fiuentis a pectore habeote 
pleuresim ad pulmonem. Sexto ostendit, quomodo cognoscimus materiam 
aquo^am aut flegmaticam, quia tunc spuit primo materiam pauoam non 
grossam cum tussi magna et in fine exspuit materiam maturatam grossam 
multam cum tussi parva; deinde ponit causas duas, quare screatus fit cum 
tussi magna, quas invenies saper ,, screatus ^^). Septimoponit signa apostematis 
sanguinei in pulmone et apostematis colerici; ultimo determinat de morbis 
pulmonis sine materia. — In 112 capitulo quod incipit ,,porro sanguinis re- 
jectio quae fit de rasura vel fractura pulmonis etc/' determinat de ruptura 
venae in pulmone ponens causas quare vena rumpitur in pulmone interserens 
qaod assiduatio vocis exaltatae valet in palmone sicot fricatio et temperatus 
motas in lacertis; deinde ponit caasas alias rupturae venae in pulmone po- 
nens Signa quando multitudo sanguinis est in causa; secundo ponit causam 
apertionis venarum, quae maxime est causa calida; tertio ponit Signum vul- 
nerum existentium in canalibus palmonis per dolorem et per hoc quod ab eis 
egreditur; deinde ponit multas rationes quae patent. — In quinto libro qai 
incipit „continuatio membrorum in hac praecedente particula existentium etc/' 
determinat de passionibus cordis et pectoris, stomacbi et epatis et membrorum 
sequentium et habet 11 capitata. In l£ quod incipit ,,in principio libri 
etc.'* determinat de passionibus cordis primo supponens quasdam suppositio- 
nes valentes ad suum propositum: prima est, quod cor est fandamentum et 
fons caloris naturalis; secunda: quod morte adveniente necessario cor patitur. 
Ex hoc accipit causam distinguendi triplex (und amen tum regitivam corporis et 
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babentiom triplicem Operationen) scilicet cor, cerebram et epar. Deinde ponit 
causam passiooum cordis propter passionem cerebri et pectoris, sicat saut 
apoplexia, Stupor, epilentia et similia et quomodo patitur in sommo et ibi 
dispntat de qualitate hanelitus in somno; deinde ponit passiones cordis quae 
eveniunt propter epar et stomaohum et propter accidentia animae ostendens 
quomodo accidentia animae dissolynnt virtutem cordis et quae ex eis dissol- 
yuntur et quae non; postea enumeiat passiones cordis proprias inter quas est 
apostema, de quo dicit quod mors accidit, antequam augmentetur, ostendens 
quomodo ex eo fit defectio yirtutis; deinde ostendit quomodo morbi com- 
plexiones nocent cordi; deinde ponit quandam narrationem de quadam simia 
quam babuit Qalenus quae habuit grossiciem in Capsula cordis, item et in 
gallo, qui habuit grossiciem petrosam in Capsula cordis concludens quod idem 
accidere potest hominibus addens quod illi, qui habent in corde apodtemata ca- 
lida aut syocopim magnam aut vulnera profunda usque ad concavilatem cordis 
et maxime in parte sinistra cito mortui sunt et ponit causam et testimonium 
antiquorum super boo quod in corde non est memoria, quia ibi vulnerati ratio- 
nem yita remanente non perdiderunt. In fine determinat de titillatiooe cordis 
quae aliquando accidit sanis et qaomodo curatur ponens quandam narrationem 
de quodam qui curatos fuit per flebotomiam. In fine dicit quod apostema in 
Capsula cordis non est mortale, quia Capsula non est membrum notabile. In 
22 capitulo quod incipit „passionum quae in essen tia pectoris sunt etc.^ de- 
terminat de passionibus pectoris et maxime de pleuresi dicens quod potest 
fieri in lacertis pectoris aut in pelliculis interioris costae aut laoertis qui im- 
plent loca existentia inter oostas et iste morbus est dolorosus; deinde dicit 
quod pleuresis non fit nisi in pellicula interiori costarum propter apostema 
calidum quod est flegmon et babentes ipsiim sentiunt dolorem ascendentem 
usque ad furculas et descendentem usque ad bypocondria et hoc apostema se- 
quitur febris continua cum pulsu aequali sedduro, et qualitas materiei compulsi 
exeuntis ostendit naturam ^^) pleuresis, quia secundum ejus dolorem materia 
distinguitur ; in fine ostendit, quomodo cognoscemus looum in quo est apostema. 
— In 32 capitulo quod incipit „Aclystrates vero yolens inveniro sanguinis 
yiaro et saniei etc." ponit opinionem Aclystratis de motu saniei et sanguinis 
quomodo ascendit etscreatur, et Galen us reprehendit ipsum in multis, etpatot 
quod ibi dicitur. In 42 capitulo quod incipit „ot si non sit mihi diffioiie" 
determinat modum moius saniei et sanguinis et ascensum ad screandum se- 
cundum propriam opinionem dicens quod per constrictionem pectoris materia 
existens in eo ingreditur in pulmonem quia pulmo sequitur dilatationem et 
constrictionem pectoris, unde sicut cum spongia aut lana plena aqua oompri- 
mitur sie cum pecius comprimitur id quod in eo est expellitur; haec autem 
compressio pectoris fit cum tussi quae ost accidens naturale et fit cum fort! 
virtutc. Ultimo revertitur ad pleuresim de qua prius loquebatur ponens signa 
propria ipsius, quae sunt acuta febris, dolor et punctio, pulsus durus, tussis 
concomitans et aliquando cum screatu et aliquando sine screatu et in fine 
ponit dififerentiam inter dolorem lateris et pleuresim. In 52 capitulo quod in- 
cipit „ant'qui inferiorem pectoris terminum etc.*^ delermiuat de passionibus 
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diafragmatis ostendens diversitatem nominum ipsias quia ab antiqais 
vocabatar frenon i. e. men^i propter hoo qaia apostema in ipso men- 
tem impedit; Plato autem qui vocabat eam mens vocabat etiam dam 
diafragma i. e. divisio qaia dividit partem atiimae qaae est in oorde a parte 
desiderii qaae est in epate. Aristoteles vero vooabat ipsum ^jOpirmia**^^) 
i. e. divisio inferior. Secundo ostendit qaomodo diafragma patitar ex passione 
cerebri et ibi determinat de alienatione facta a diafragmate, qaomodo faoit 
hanelitam diversam ponens differentias inter alienatiooem factam a diafrag- 
mate et factam propter passionem oris stomachi et factam propter febres di- 
cens, qaod alienatio facta ex diafragmate est similis frenesi. Tertio ex inci- 
denti ponit signa differentia inter alienationem factam propter frenesim et 
factam propter alfa me'mbra et ibi ponit signa propria frenesis qaae sant malta 
at ibi patet; facit enim vlgilias; item corrapte et inordinate dormiant propter 
imaginationes quas habent; item clamant; item aliqaando a lectalo cam 
stapore surgunt, aliqaando oblivionem patiantar, respondent et loqaontnr inor- 
dinate et plarimum cum. audacia et timore et maxime si in sanitate faerint 
mites et hamiles et malta alia signa ponit; ultimo ponit signa alienationis 
factae ex aliis membris. In finre ponit differentiam alienationis factae propter 
diafragma et propter frenesim. In 62 capitalo qaod incipit ,,yia qaae a gula 
usqae ad os stomachi eitenditur etc.'* determinat de passionibus mery dicens 
qaod antiqui yocabant illum locum ysopbagam, Arabici vocabant ipsum mery, 
Aristoteles vero vocabat eum os stomachi, et hoc membram est via (omniam 
eiborüm et potaum transeantium et via) ^^) exeantiom cum vomitu. Prima 
actio fit i. e. attractio cam tunica inter iori, alia aotem i. e. expalsio fit cam 
tanica exteriori et sie istud membrum est via et instrumentam aetionis. Istad 
membram patitar in eo qaod est via, ut quando patitar apostema opilans 
aut quando patitur propter spondües colli interius ingredientes et ponit 
signa communia istis opilantibas et sunt rojectio potas per nares 
et dolor in transglatiendo et alia qaae ponit; deinde ponit Docu- 
menta quae isti membro accidunt in quantum est instramentum ponens 
quandam narrationem de qnodam qui habait apostema in ore stomachi, deinde 
ponit de sangoine exeunte ab ore stomachi. Ultimo determinat de syncopi facta 
propter os stomachi dicens quod antiqui vocabant os stomachi praecordia. 
Item propter os stomachi fiunt spasmus. Stupor, epilentia, mania, melancho- 
lia, quae non sunt proprie passiones oris stomachi sed fiunt propter ejus colli- 
gantiam. — In 72 capitalo quod incipit ,,unde oportet nobis investigare 
passiones quas patitur propter colligantiam etc/'* determinat de passionibus 
membrorum aliorum quae patiuntur propter colligantiam oris stomachi dicens, 
quod aliqaando homo patitur epilentiam propter oris stomachi debititatem, 
quia cerebrum est colligatom ori stomachi in cujus cura confert abstinentia, 
item vinum album pooticum mixtum, quia tale vinum confortat stomachum. 
Item aliquando propter os stomachi fit spasmus propter crapulam et propter 
repletionem multorum humorum propter quos fiunt sompnia pessima somnum 
disturbaniia. Item ex hoc sequitur passio inflativa bypocondriaca. Item ex 
isto membro patiente patiuntur oculi, item cerebrum propter fumos elevatos, 
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item ex humoribus in ore stomaohi oongregatis patiuntar malieres passionem 
quam vocant , picui^' i. e. malae rei desideriam, ex hoc etiam fit vomitus et 
siogullus et simiies passiones. In fine determinat de passionibus officialibas 
oris stomaohi at sunt incisio, vulnns, apostemra et similia. In 82 capitalo 
quod incipit .,in hoc membro passiones etiam aliorum etc/' determinat (veri- 
similia) de passiociibus epatis et primo dividens genera passionum et deter- 
minat de grossicie epatis et opitatione ponens signa apostematis humoralis, 
deinde apostematis ventosi; secundo determinat de apostemate gilbi epatis 
et qaomodo cognoscitur ponens anatomiam laoertorum ad epar venientium, 
deinde ponit signa apostematis gilbi specialiter, deinde ponit signa aposte- 
matis in sima ipsius; conseqnenter quia bis apparentibus hydropisis incipit 
determinat de bydropisi, qnae non potest fieri nisi epar patiatur, ei ista all- 
qoando fit ex propria passione epatis, aliquando ex aliis membris, ut ex splene, 
stomaoho, omnibus intestinis et maxime jejono; sedAvicenna dicit orbi, ande 
in hoc est huic contrarius, et causam ponit Galenus hie quia ex omnibus 
dictis membris infrigidatis epar infrigidatur, et aliqnando prius infrigidatur 
gilbus sicut ex membris superioribus, aliquando sima, ut a membiis inferiori- 
bus; penultimo determinat de opilatione epatis; ultimo determinat de 
passionibus epatis constringentibus ex aliis membris quae ibi enumarat. •— 
In 92 capitulo quod incipit „revertamur ergo ad epar etc.^^ determinat de 
icteritia dicens quod aliquando fit per viam crisis aliquando sine crisi et hoc 
fit aliquando, quando sanguis mutatnr in coleram ex corruptione aliqua quae 
fit ex morsu animalium et de hoc ponit quandam narrationem de quodam, qni 
fuit morsus a tiro, qui fuit curatus per acceptionem tiriacae, aliquando et 
idem fit sine morsu venenosorum, et quia per ioteritiam color cutis mutatur, 
ideo determinat de coloribus diversis mutantibus cutem propter passionem 
epatis absque opitatione ex apostemate, quos enumerat, item etiam propter 
passionem splenis ponens differentiam inter colorem malum generatum ab 
epate et a splene ponens quandam narrationem de quodam qui habebat 
apostema in lacertis epatis, quod Galenus cognovit eum videns et curavit; 
postea determinat de defectione epatis solius, quae fit cum apostemate, 
quae fit ex mala qualitate epatis una vel pluribus, et haec defectio epatis 
cognoscitur per egestionem et per dolorem ponens de hoc quandam bonam 
narrationem de Glaucone, quid dixit Galenus ad quendam medicum infir- 
mum qui existimabat habere apostema lateris et quomodo Galenus cognovit 
ista per egestionem aeroginosam quasi loturam sanguinis quod est certa signi- 
ficatio passionis epatis et per pulsum cognovit, quod apostema erat in epate 
et per ollam existentem in quodam foramine cum ysopo et mellicrato, quam 
vidit Galenus arbitratus est quod medicus ille existimabat habere pleuresim 
et quod Glauco existimavit quod Galenus omniaista cognovit et cognovisset 
per pulsum, quod non fuit verum, sed cognovit apostema epatis esse per 
egestionem praedictam et per dolorem existentem in posteriori costa epatis et 
per tussim parvam sine screatu et dicit in fine quomodo Glauco laudavit 
Galen um. — In 102 capitulo quod incipit „sed hoc ideo ostendi, ut sitis Stu- 
diosi etc/' ponit Galenus signa passionum epatis: primo hortatur nos ad 
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cognitionem uccidenimm aegritadinum tarn proprioram quam communiam, at 
sciamus qua« accidentia sint semper cam aegritudine et quae plürimuin et 
qaae raro qaia per hoc poterimus judicare de aegritudinibas et ante hoc 
oportet nos cognoscere aniversalia qaia per hoc cognoscemas melius partica- 
laria, haec aotem universalia sant virtutes natarales qaattaor, quaram daae 
snot principales ut attractiva et mutativa, aliae doae suut ministrantes at 
retentiya et expulsiva et ibi diffioit attractionem diceos: appetitiva est quae 
desiderat materiam cuique membro similantem propter necessitatem sui nutri- 
meuti et atirahit ipsam ab ipsa. Et nota, quod in hac diffiaitione taoganiar 
qaattaor oaasae, prima caasa est efficiens, cam dicit ,, desiderat^, secanda 
caasa materialis, cum dicit ,, materiam similem^', tertia finalis, cam dicit 
, ^propter necessitatem notrimenti'S qa^rta formalis, cam dicit ,,et attrahit 
eam^^ Deinde dicit qaod debet cognoscere medicas anamqaamqae baram 
yirtutam an sit sana vel defecta; exemplam ponit de hepate ostendens quo- 
modo epar patitar aliquando ex passione mesaraicarum ponens signa ex parte 
egestionis, qaomodo sciemus an sit apostema in epate vel in mesaraica, mani- 
festans in fine ex incidenti qaod aliquando egestio est diversorum coloram sine 
laesione capitis et hoc fit propter sanitatem virtutis expulsivae expellentis 
materiam abundantem; aliquando etiam fit egestio sanguinis propter alicojus 
membri truncationem et propter exercitii diminutionem aut propter menstruo- 
ram ablationem aut cursum emorroydarum cessantem. Ultimo determinat de 
diversa eyacuatione in apostematibus digestis et non digestis. — In 
lli capitulo qaod incipit „nam si fei sicut diximus, colericos humores ad 
se attraxerit etc.*^ ostendit qaomodo fit ictericia ex passione fellis: unum 
est propter defectionem suae expulsivae aut piopter defectionem attractivae 
aut propter opilationom in via media quae est inter ipsam et epar, aut propter 
ejus defectionem, ut cognoscamus eam oportet videre egestiones et cutem et 
maxime in baloeo qaia aliquando balneum tingitur ex colera existente et de 
hoc ponit quandam narrationem de quodam febriente ex colera, qui in septimo 
die evasit colera expulsa per totum corpus, et haec ictericia remansit post 
febrem, qaia fait ex colera grossissima, baam curavit cum balneo et cum dieta 
humida humores grosses dissolvente. Aliam ponit narrationem de quodam alio 
icterico facto per opilationem quem curavit perfarmaciam evacuantem coleram; 
deinde ponit quandam similitudinem inter fei et vesicam; deinde secundo deter- 
minat de passionibns splenis ut apostematibus et aliis ostendens quod actio 
splenis est attrahere sanguinem ab epate melancbolicum, ostendensquod pas- 
siones sequuntur, si spien ab ista melancholia purgatnm non fuerit, quae patent. 
In VJ^ libro qui incipit „in praecedenti particula passionem stomachi 
tractavi etc. ^ determinat de passionibus evenientibus membris sab stomacho 
positis, ut sunt intestina, renes, vesica, membra genitalia et alia, et habet 
8 capitula: In primo determinat de passionibus intestinorum et primo de 
egestione sanguinis quae fit propter vulnera intestinorum primo ponens quo 
ordine fit quia primum est punctura, secundo est rasura, tertio fit egestio 
sanguiuea. Secundo ponit signa per quae cognoscimus a quibns intestinis hoc 
exeat; tertio ponit dififerentiam inter egestionem sanguinis propter passionem 
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epatis et intestinoram. — In 2^oapitolo qaod inoipit »porro dolorem colericae 
passioDis** determioat primo de passione colica et qaia collca passio est similis 
passioni renum, ideo ponit signa commania istis passionibus; d ein deponit Signa 
distincti?a ioter utrasqae has passiones et haec passio colica fit in grossis 
intestinis iuferioribas. Secando determinat de passione iliaca, quae passio 
fit maxime in intestinis snperioribas et rari ab ea carantnr et fit propter 
dnrnm apostema aat faecalentam opilationem. Ultimo determinat de Itenteria 
qaae est communis omnibus intestinis et stomacho, quae non fit propter pun- 
gitivam materiam sed fit propter defectionem intestinorum unde modico tem- 
pore possnnt continere propter materiam aggravantem intestina. — In 31 ca- 
pitnlo qnod incipit „cum passio rennm subito etc.^ determinat de lapide renum 
ponens nbi generainr, et quia dolor generatus ex lapido est similis dolori 
colicae, ponit differentiam inter utrosque dolores per accidentia venientia in 
eis scilicet per abominationem et per modum doloris et per locum ubi dolor 
est, ponens quandam narrationem de quodam qui habuit lapidem in renibus. 
Deinde determinat de apostemate renum et de vulnere sequente illa aposte- 
mata et quomodo vulnus cognoscitnr ponens causas exitns sanguinis per 
yenam, quia aliquando vena crepatur, aliquando aperitur. Deinde determinat 
de pilis exeuntibus a renibus per urinam dicens quod aliquando ad longitu- 
dinem palmae habeot et generantnr in renis renum et generantnr ex materia 
grossa calefacta desicoata in yena et onrantur cum illis quae urinam pro- 
yocant. — In 42 capitqlo quod incipit „item fit propter largitatem oris yena- 
rum etc.^ determinat de diabete, quae yooatur lienteria urinae ant vocatur 
siticulosa et haec passio raro fit et habens eam sitit supra modum et multum 
bibit et statim bibitum ejicit et ponit differentiam lienteriae urinae et lien- 
teriae stomachi et intestinorum ostendens quomodo renes attrahuut aquam 
sanguinis ab epate, deinde eam ad yesicam expellunt et causa istius diabetis 
est debilitas renum, deinde ponit quandam objectionem et ad eam respondet 
deinde aliam ponit objectionem et ad eam respondet ostendens modum quo- 
modo renes attrahunt aquam sanguinis ab epate, et epar a stomacho et in- 
testinis et stomachus ad yenas^^) oris stomaobi quibus desiccatis generatur 
desiderium potandi. Ultimo ponit accidentia quae sequuntur ex nimio potu 
et sunt quattuor: yomitus, lienteria yentris, motus potus in stomacho, quar- 
tum est diabetes. In fine determinat de quadam passione quae est similis 
diabetae et fit in stomacho ex multo cibo assnmpto. — In bl capitulo quod 
incipit „accidentium yesicae quaedam sunt aliis membris communia etc." 
determinat de passionibus yesicae, quae sunt stranguria, dysuria et fluxus 
urinae dicens quod dysuria fit propter acumen nrinae et non est passio ye- 
sicae, quia potest fieri propter passionem renum, aut aliorum membroram 
malam materiam ad yesicam expellentium, Secundo determinat de defectione 
yesicae ponens causas defectionis ejus et quomodo ex defectione ejus stran- 
guria generatur quia yesica non potest expellere quod in ea est, quia est 
debilis aut quia est opilata aut quia est opposita^^) vel grossa; deinde ponit 
differentiam inter expulsionem urinae et expulsionem egestionis dicens quod 
prima non est ?oluntaria sed alia est voluntaria et postea ponit conyenientiam 
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inter isla, deinde dicit, quod utraqae actio est composita ex virtnte natarali 
et animali; deinde ponit caasas quare urina non expellitar; una est: qaia 
yesica non comprimitur aut qaia non sentit illud qaod io ea est, et ponit 
causam quare sensum amittit. Deinde determinat de voluntaria urinae emis- 
sione ponens qnasdam narrationes. Causa autem strangariae est nimia re- 
lentio urinae, ponens qnasdam narrationes. Deinde ponit signa saniei exeuntis 
cum urina; ultimo ostendit per quam viam sanies a pnlmone descendit ad 
vesicam, quia yenit ad arteriam magnam et ab ea ad sinistram cordis conca- 
yitatem deinde ad renes, deinde ad yesicam. — In ßl capitulo quod incipit 
„oportet nos haec nulla yana hominum perfid ia impediri etc.**, in quo deter- 
minat de passionibus yulyae, et primo de illa passione qaae yocatur suffooatio 
matricis yel ablatio haneliius dicens quod in isla passione mulier nihil sentit, 
non loqnitur, pulsum habet defectissimum, aliae habeot sensum et motum et 
memoriam, sed tamen syncopim patiuntnr; in quibusdam autem acoidit Spas- 
mus pedum et manuum. Deinde ponit quaestionem quomodo in ista passione 
ablato hanelitu potest vita mauere, quam respondet, quod hanelitus per os 
aufertur, sed non aufertur per pulsum, qui quamyis sit paryissimus, tamen 
attrahit aerem sufficienter ad cordis refrigeratiouem , quia in ista passione 
toium corpus refrigeralur. Exemplom ponit de animalibus frigidis accuban- 
tibus in cayernis in tempore hiemali. Deinde ostendit quibus yulneribus ista 
passio accidit magis et per hoc ostendit quare in ista passione sunt mulieres 
frigidae ponens simile inter mulieres yiduas et yiros non coeuntes, quia 
utrisque accidant morbi frigidi, ponens quandam narrationem de Diogene, 
qui jussit ad se yocari qnandam meretricem. Ultimo ponit quandam narra- 
tionem de quadam muliere yidua, cujus matrix fuit eleyata et quomodo fuit 
curata, concludens quod aliquando patiuntur mulieres defectum menstruorum 
ex defeotu coitus, sed corruptio spermatis affert magis nooumentum quam 
menstroi.^ Si quis dubitet, qaomodo ex pauca materia corrupta inclusa afferat 
nocumentum magnum corporitoti, yideat quomodo morsusaraneaeaut scorpionis 
affert nocumentum magnum corpori toti, quod confirmat per quandam piscom 
qui yocatur turpigo; si tangit manus hominis eas congelat multum quamyis 
Sit paryum animal. Aliud exemplum ponit, quod adamas attrahit ferrum et 
illud ferrum aliud ferrum. — In 7^ capitulo quod incipit „atque alius restat 
inyestigari etc.^ determinat de passionibus accidentibus ex matrice, primo 
ostendens quomodo accidentia mala yeniunt propter malam qualitatem men- 
struorum aut spermatis, si in corpore remanentes corrumpuntur et putrefiant 
et ad hoc adducit simile de accidentibus qaae yeniunt ex assumptione yeneni 
aut potionis mortiferae aut ex sparsione spumae canis rabiosi super corpus et 
ponit ibi signa yeneni assumpti dicens quod ex istis Omnibus yeniunt mala 
accidentia et pessima sie et mala materia in corpore augmentata, si membra 
nobilia percutiat, totum corpus subito mutatnr. Secundo ponit causam quare 
accidant yulyae sicut ablatio menstruorum aut dimissio coitus consueti sunt 
causa quare accidat suffocatio aut hanelitus ablatio, et primo ponit opinionem 
qoorundam qui dicebant quod yulya qaae est quasi aoimata habens desideriam 
concipiendi, si frustretur suo desiderio constringitur et angustatur, quare non 
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potest in udo loco manere et mota per corpus opilat vias hanelitus, Alii di- 
cebant qaod valva incideDS saper diafragma aDbelitum prohibet. Alii dicebant 
qaod Vulva dod est animal sed proLibitis menstruis desiccatur et propter desi- 
derium humectandi ad diafragma movetur etipsum comprimit. TerlioQalenus 
suam ponit opiniooem, sed ante hoc reprobat opiniooer* praedictas dicens quod 
matrix non ascendit nisi parum et boc tantum usque ad stomacbum, ergo dia- 
fragma noo tangit. Item qui dicuDt matricem ascendere ad diafragma propter 
desiderlum humectandi insaoiunt, qnia si quaerat Lumiditatem aquae yesica 
est ei proximior et intestinum, si autem sanguinem, epar est ei proximum; 
item omne attrabens aliquid habet os per quod attrahit, sed iu superiore parte 
matricis non est ost attrabens. Item si matrix est animal desiderans, tunc 
invento desiderato laetaretur et non invento tristaretar, deinde ponit quandam 
quaestionem, ex cujus solutione determinat dubitationem praedictam, dicens 
quod deficientibns menstruis sanguis implet venas et concatenationes, quibus 
impletis extensio fit per quod longiludo est curtior et propter hoc vulva quae 
ex se ipsa non patitur sed ex colligantia venarum concatenationum extenditur, 
aliquando aequaliter aliquando in partem unam contorquetur et hoc accidit 
aliis membris quam vulvae, sicut ibi dicit, et sie mota comprimit membra vi- 
cina ut stomachum et illa alia membra et sie usquo ad diafragma et ideo fit 
privatio banelitus et sie suffocatio. Deinde determinat de passionibus venien- 
tibus ox matrice ipsa non mota dicens quod si sperma et menstrua sint frigida 
totum corpus infrigidatur pulsu et hanelilu non apparentibus, si sint grossa, 
generatur spasmus, si sint melaocholica, generatur tristitia et quoniam acci- 
dentia praedicta veniunt ex defectu menstruorum, ideo ponit signa defectus 
menstraorum et differentiam inter defectionem menstruorum propter im- 
praegnationem et propter matricis passionem ponens quasdam narrationes. 
Ultimo ponit accidentia sequentia defectionem menstruorum et accidentia se- 
quentia fluxam nimium addens quod aliquando patitur fluxum nin^iium ipsa 
nihil patiente, quia natura expellit superflua per partem illam, et deinde ponit 
diversitatem colorum sanguinis exeantis. Ultimo ostendit quomodo a praegnan- 
tibus exeunt menstrua et quid signant. — In 82. capitulo qnod incipit „passio 
autem veretri etc.^ determinat de passionibus virgae, primo de vulneribus, 
secundo de priapismo, qui est magna tensionis erectio in longitudine et in ro- 
tunditate magnificatio nuUa coitus concupiscentia nee ealore existente, deinde 
determinat de gonorrhoea quae fit aut quia sperma a membro in quo est ex- 
pellituraut quia per se egreditur ponens opus naturaein expellendo et retinendo 
ponens causas quare sperma expellitur ex compassione ut fit in epilentia et 
spasmo, deinde revertitur ad priapismum dicens quod ventositas est causa in- 
flationis veretri ostendens, unde ista ventositas veniat et in qua forma jacendi 
Priapismus veniat et quod boc fit aliquando yolente expellere superflua et ponit 
quandam narrationem de capreolo, coram quo posuit multa vasa et non gusta- 
vit nisi de eo in quo fuit lae coneludens quod non debemas mirari de bis quae 
a natura fiunt, sed de bis quae raro fiunt, deinde ex incidenti exempla multa 
ponit de operationibus naturalibus membrorum ut de lingua in voce emittenda, 
de Vulva quae patitur in coneeptione foetus et aperitur in expulsione ipsius et 
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in vi'rga qoae inflatnr et dilatatnr per so ipsam ponens caüsas qaare ista fiant 
et in fine poDit quandam narrationem (et patet). 

Lber de creticis diebas. 

Id libro de creticis diebas determinat de natura dierum creticoram, in 
quo sunt tres libri, In primo determinat de virtate dierum crisis, videlicet in 
quibus diebus fiat crisis et in qoibns non et in quibus fiat plus et in quibus 
minus. In secundo libro determinat de esse dierum crisis per experientiae 
viam. In tertio determinat de esse dierum crisis per viam rationis. — Primi 
libri sunt capitala 13. In 1? ostendit in quibus aegritudinibus locum haben» 
dies cretici, qoia haben t locum in aegritudinibus quae subito qniescunt. Se- 
cundo ponit Signa per quae cognoscimas, quod crisis facta est complete et 
haec Signa suntsigna et causa crisis et confirmat, quod dicit,per Hippocratem. 
Tertio ponit signa crisis futurae per signa quae sunt signa crisis tantum et 
non sunt causae ipsius. Quarte invehitnr contra medicos, qui nesciunt ista 
nee sciunt quid est crisis, ostendens quid intenditur per nomen crisis. — In 
2^ capitulo quod incipit ,,dico ergo quod crisis fit in diebus aegritudinis Om- 
nibus etc/' determinat de diversitate dierum crisis dicens quod diversificantur 
quantum ad hoc quod in quibusdam fit crisis saepe, in quibusdam raro. Item 
in quibusdam fit certa, in quibusdam incerta; item in quibusdam fit bona, in 
quibusdam fit mala; item in quibusdam fit cum accidentibus timorosis, in 
aliis sine his; item in qnibusdam completa, in quibusdam incompleta. Item 
in quibusdam praecedunt signa digestionis, in quibusdam non praecedunt ad- 
dens dies in qaibos non vidit fieri crisim et in quibus vidit fieri saepe et in 
quibus raro. Secundo ponit oondiciones quae requiruntur ad perfectam crisim 
et sunt sex : prima est quod sit completa secunda est quod sit certa, tertia 
quod sit salva, quarta quod sit manifesta, quinta quod sit iudicata, sexta 
quod convertatur ad bonitatem. Tertio exponit istas condiciones per ordinem. 
Quarte infert, quod inter dies crisis est magna diversitas respondens quibus- 
dam quaestionibus quae possent fieri respondens eisdero confirmans dictum 
suum per dictum antiquorum. — In 32 capitulo quod incipit ,,consideramus 
ergo si est possibile etc/* inquirit quis est dies crisis, an ille in quo incipit 
crisis aut ille in quo consumitur crisis et respondet quod illa dies in qua fit 
crisis non debet dici crisis, sed illa in qua fit crisis saepe habens sex condi- 
ciones dictas in 22 capitulo praecedente aut plures earum, et si istae condi- 
ciones sint aequales ita quod tres absint et tres non absint, tunc dubium est 
an sit dies crisis aut non. Secundo confirmat istud quod dicit auctoritate 
Ypocratis, quiper experientiam inquirit veritatem dierum crisis longo tempore 
et dies crisis in quo omnes conveniunt, sunt 7^, 11^ 14t et deinde ponit 
causam discordiae inter antiquos in quibusdam diebus de quibus dicebant 
quidam, quod sunt dies crisis alii quod non, et destructio certidudinis ipsorum 
in plarimis diebus, et ambiguitas quam habebant est insania foeda et in?ehitur 
contra soph istas; ultimo determinat de quibus dicturus est. — In 42 capi- 
tulo quod incipit ,,iterQm autem dixi etc.'* determinat in special! de natura et 
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virtate crisis facta in die 7i et 6!L dicens qaod dies 7^ est praecedens omnes 
dies orisis virtate et nobilitate quam vis non namero, qaia in ea fit crisis saepe 
et oompleta et manifesta et indicata per diem qaartam, quia matatio quae fit 
in die 7i est similis mntationi quae fit in die 4i; item crisis in ea est ut plu- 
rimam bona qnamvis in ea aliqni moriantar. Secando determinat de natura 
diei sextae dicens qaod est contraria diel septimae, qaia in die 6i multi mo- 
riantar et pauci in ea evadant, et si evadant evadant cam pertarbatione et 
pericalo ex accidentibos malis et cum evacuationibus foetidis et cum syncopi 
et praefocatione. Tertio comparat diem sextam et septimam ad reges, dicens 
qaod dies 7^ est similis regi, qai judicat absolvenda cum bonitate et patien- 
tia et si condamnat facit hoc cum prudentia et diminatione poenae et adjuvat 
veritatem et eam confortat si conveniat; sexta autem dies est similis tyranno 
qui vincit gaudens deperditione damnati et tristatur si evadat et ingeniatur 
ut possit satiari de ipsius deperditione et prolongat ejas poenam. — In 5^ 
capitalo qaod incipit ,,et ego qaidem sistam sermonem in hoc loco etc/' de- 
terminat de esse hominum, sed ante hoc comparat crisim quae fit in die 
7ü ad eam quae fit die 6^ et illam qaae fit in die 6i ad eam quae fit in die 
12^ et die 16i innaeos quod dies 6i non et crisis absolute, sed est dies crisis 
malae, dies 7i est dies crisis bonae; dies I2i et 16i nun sant dies crisis; 
secando reprehendit sophistas qui male utuntur nominibus; tertio ostendit 
modum qaomodo proceditur in cognitione dierum crisis dicens qnod certitudo 
crisis Don ostendilur nisi per experieotiam operalionam dieram criticorum et 
haec experientta fieri debet tempore longo cum judicio distinguente inter ve-. 
ritatem et falsitatem. — In 61 capitalo quod incipit ,.J^iQ autem dixi quod 
consamptio aegritodinis quae fit sabito etc/' determinat de natura et veritate 
dierum criticorum qui sunt post diem 7!^ usque ad 20™ primo repetens ea 
quae dixit de die 71 et 6i dicens quod aegritudines consumuntur die 72 per- 
fecte, laudabiliter et manifeste, sed in die 61 est crisis mala, et si est bona 
non est completa, et si est completa non est certa, quia saepe redit Secundo 
comparat dies criticos ponens ordinem dierum creticorum et non creticorum 
dicens quod dies 31?, 41!, 51», 6Ü!, 7li, 91!, 11^, 14lif, 20^ sunt dies in 
quibus fit crisis sed non aequales quia in 41 et 31 non fit saepe crisis et 61! 
non est similis aliis; deinde ponit ordinem aliorum dierum dicens, quod 81!, 
101% 121!, 161!, 191! sunt dies in quibus non fit crisis, dies vero 13^ est 
quasi medius inter hos duosordines. Tertio invehitur contra sophistas dicens 
quod in esse ejus quod fit juvamentum in operatione medicinae est necessario 
tempus longum sed in doctrina ejus non est necessarium nisi tempus breve. 
Sophistae autem istud non faciunt, sed disputant de nominibus et contradi- 
cunt sermonibus veris, et exemplum ponit. — In 7l capitulo quod incipit 
,,sermo quem dixi occurrisse mihi etc/^ determinat de principio aegritudinis 
quaerens et dubitans otrnm hora decubitus sit principium aegritudinis an hora 
ante ipsam, in qua amittit somnum et cibi desiderium et sentit gravitatem in 
oapite et pigritiam in corpore et similia, quae primo sunt parva, deinde 
augmentantur. Secundo post verba aliqua respondet, quod principium aegri- 
tudinis est hora in qua febris incipit inoeptione manifesta, deinde infirmus 
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coactas est jaoere et nota qaod dioit ,,maDifesta'S quia aliqaando febris est 
latens nee signa ejus apparent et a lali hora dod incipit febris. Item nota, 
qaod dicit „coactas^* qaia yi morbi decambit; sunt enim qaidam molles et 
timidi, qai decombant et qaalibet causa quamvis sit parya, et nota qnod dioit 
,Jaoere'' i. e. debet jacere, quia sunt qaidam fortes et robasti, aat forte occa* 
pati, qai statim non jacent quamvis debeant jacere et hoc debet videre medicus, 
si dolor capitis et similia praedicta non sant prima bora aegritudinis et secun- 
dum boo patet quod secnndum principium aegritudinis in qua fit decubitus 
computantur dies crisis et hoc confirmat per Hippocratem qui computabat 
dies crisis ab bora inceptionis febris non ab bora doloris capitis et similium. 
Secundo causa disciplinae exemplum ponit de quodam qui babuit febrem, qui 
moyebatur in diebus tertiis et semper paroxysmus postponebatur et babuit 
crisim die 14^. Tertio ostendit quomodo cognoscitur an sit certa perfecta, in- 
crepans sopbistas, qui deviant a cognitione dierum crisis et ibi dicit multa 
superflua. — In 82 capitulo quod incipit ,,sit ergo paroxysmus febris in nocte 
7^ etc/^ ostendit quomodo cognoscemus quis dies sit dies crisis diceus quod 
quamvis veniat paroxysmus in quo debet fieri crisis in die 135, si fiat recessus 
febris in die lit dicemus quod dies 14f est dies crisis; sie autem fiat sudor 
et solutio aegritudinis in die 13i attribuemus crisim diei septimae et ponit 
causam bujus quia dies 4!^ non indicat diem octavam sed septimam et supra- 
dictum est, qnod mutationem factam in die 45 sequitur mutatio in die septima. 
Secundo ostendit, si fiat crisis duobus diebus et non sit indicata cui diei crisis 
attribuatur; respondet quod in boc attenduntur quattuor: l^ est proportio 
circuituum, 2™ est natura dierum, 3™ est numerus borarum crisis, 4™ est 
tempus crisis. Exponit primum dicens: si aegritudo est difficilior in diebus 
imparibus, crisis attribuitur diei impari; si autem in paribus, crisis attribuitar 
diei pari. Item exponit si dubites de 92 et 102 in quibus fit crisis, si crisis 
est bona, attribuimus 92, si autem est mala aut diminuta attribaimus 102. 
Deinde exponit terlium dicens quod tres sunt borae crisis: prima est prin- 
cipium paroxysmi, secunda est principium evacuationis, tertia est consumptio 
crisis illius diei quae habet tres horas istas aut duas earum quibus attribuimus 
crisim. Deinde exponit quarlum, dicens quod illi diei in qua est crisis plus et 
tempus longius, attribuimus crisim, et si aliqua dies comprehendat ista quat- 
tuor, tunc iila est dies crisis. Ultimo ostendit, si crisis fiat per tres dies, cui 
earum attribuimus crisim ; respondet quod diei mediae, nisi ante crisim sit 
dies indicans crisim et tunc attribuemus diei indicato. — In 92 capitulo quod 
incipit ,Jam autem contenti sumus hoc sermone etc.^^ quia se expedivit de 
diebus quae sunt ante diem 205!2, vult determinare de diebus qui sunt post 
20™, sed quia obmisit diem primum et secundum, ideo quaerit hie an In eis 
fiat crisis et respondet quod si crisis nominatur perturbatio velox ante solu- 
tionem aegritudinis, tunc in eis non fit crisis, quia in eis non fit perturbatio; 
si autem crisis nominetur solutio aegritudinis, tunc in eis fit crisis, ut est 
videre in effimeris. Secundo ostendit diversitatem nominum crisis dicens quod 
nomen crisis absolute signat crisim perfeetam, sicut nomen poetae apud Grae- 
00 s signat Homerum; aliquando tarnen nomen crisis signat crisim malam aut 
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diminatam. Tertio nomiDat dies creticos qui sant post diem yicesimam dicens 
qaod dies 20^ est dies crisis et non 21t., item 24i, 27i et 40i; deiode no- 
mioat dies in qaibus non fit crisis. Ultimo dicit qiiod ante diem vicesimam 
fit pertubatio ante diem crisim; post 20™ usqae ad 40? fit debilis motas per- 
tarbationis, post 40™ est motos debilis valde ita qaod aegritudo non solvitar 
nisi per digestionem aut per oxituram. — In 10^ capitalo qaod inoipit ,.patant 
antem mnlti medicoram etc.'' quaerit an sit possibile scire diem crisim ante- 
quam sit et respondet qaod sie, qaamvis quidam dioant contrariam; sed ad hoc 
sciendum oportet quod medicus sciat illad qaod dicit Hippocrates in libris 
snis de ista materia. Secandqm est at sit soUicitas in ?isitatione iofirmoram, et 
si onam ex istis ei deficiat, ille est melior qai seit quod dicit Hippocrates, 
qaamvis infirmos non visitaverit qaam ille qai infirmos visitat et nescit qaod 
dicit Hippocrates. Secuado ad sciendam qaomodo sciemas crisim esse ante- 
qaam sit ponit maltas regulas: prima est: qaodsi aegritado est acuta et in ea 
non appareant signa timorosa et in quarta appareant Signa digestionis, fiet 
crisis die 7i. Secunda est: qui nescit signa mortis et timoris et salutis et 
digestionis non potest scire diem crisis antequam sit. Tertia est: si appareant 
Signa timoris et appareant die quarta signa digestionis, et febris moveatur, 
in diebus paribus fiet crisis, die sexta tamen transire potest usque ad 7^ et 
maxime si appareant signa salutis. Quarta est: quod signa mortis non aggre- 
gantur cum signis digestionis omnino, unde si in die quarta appareant signa 
timoris in initio diei quartae, fiet mors die 7t nisi aegritudo fecerit paroxys- 
mum fortiorem in die pari. Quinta: aliquando febris facit paroxysmam ia 
imparibus et tamen fit crisis die 6i et hoc est quando aegritado est fortis 
acuitatis et accidentia multa mala apparent in die 4i. Sexta: dies 4t est in- 
dicativa super diei septimae per suam essentiam i. e. nisi impediatur ab ali- 
quo accidente exteriori. — 7^: Si infirmo accidat malum ab extrinsecus et 
aegritudo sit vehementis acuitatis et iofirmus fuerit debilis et appareant signa 
mala in die 4i et faciat paroxysmum in paribus, fiet mors in die 6^. — 
St.: Si non acciderit accidens extrinsecus et aegritudo non fuerit motus vehe- 
mentis et infirmus fuerit fortis et Signum malum appäreat in die 4i et aegri- 
tudo moveatur in paribus, fiet mors in die 8i, si in imparibus, fiet mors die 
nona. — 9i: motus naturae in circuitibus suis determinatus est per essentiam 
suam et est sufficiens in omni quod indiget regimine ejus nisi impediatur ab 
exteriori et medicus est minister istius naturae si bene aegrum rexerit, si 
autem male est inimicas naturae et infirmi. — In 11 ** capitulo quod incipit 
„dico ergo si accidat incendium in domo etc.'*, quia dixerat quod accidentia 
extrinsecus venientia impediunt crisim, ideo in isto capitulo exponit illa acci- 
dentia et nominat ea, sicut incendium, incursus latronum, casus parietis domus 
et breviter omnia quae cogunt infirmum surgere aut fugere, item et vigiliae 
quae causantur a causa exteriori cogente infirmum vigilare sicut nunciatio rei 
contristantis. Sie autem veniant a causa interiori i. e. ex vi aegritudinis non 
impediunt Judicium medici nee crisim differre faciunt. Secundo probat hoc 
per aforismum Hippocratis i.e.aforismo 2o exponens illum aforismum. Exhis 
Goncludit quod non est possibile medicum judicare bene saper infirmam nisi 
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bene enm rexerit, unde necesse est ot sit actor unas jndicii et regiminis et 
istnd regimen Don potest esse rectnm nisi prias sciat medicus qaando erunt 
statns aegritudinis et ejus crisis et voco hoc regimen totam caram infirmi 
qoaere saper „medicus*' et super „regimen".®) Tertio revertitnr ad prinoipium 
capituli soilicet quodsi in die 4? apparent signa nobilia fiet orisis in 7i nisi 
error accidat et ostendit quomodo error acoidit, quia tunc impeditur crisis aut 
tardatur et non est mirandum, si acoidentia timorosa mutant aegritudinem, 
quia prosternunt sanum in aegritudinem. Ex boc ultimo infert jam dictum et 
patet quod dicit. — In 122 quod incipit „necesse est ergo tibi quomodo diem 
in qua morietur, infirmo etc.", quia jam ostendit quomodo cognoscemus diem 
in qua debet fieri crisis, boc docet cognoscere, qua bora illius diei fit crisis, 
primo ponens regulam, dicens si in principio febris veniunt accidentia fortia 
eveniant in principio aegritudinis sicut frigus vebemens non potens 
calefieri calore . mutato longo tempore pulsus parvas, motus piger, 
somnus fortis, infirmus moritur in tali bora paroxysmi. Si autem 
baec accidentia in principio non veniunt sed in statu, tanc in illa 
bora paroxysmi morietur et si veniant in declinatione defectus spiritus, 
sudor inaequalis frigjdus in capite aut collo aut pectore, pulsus parvus et de- 
bilis et similia, fiet mors in tali bora et breviter infirmus non moritur nisi in 
deteriori bora paroxysmi febris et de boc exempla ponit (quaere super medi- 
cus®); ultimo instruit medicum et castigat. — In 132 capitulo quod incipit 
„oportet ergo ut redeamus ad illud quod intendimus etc.^ ubi ponit signa 
crisis debilia et fortia et de boc ponit regulas: prima est: si in die primo 
acutae aegritudinis non appareant signa timorosa et Signum digestionis in 
urina apparuerit, aegritudo solvetur die quarta: secunda est: si omnia signa 
mala in die prima apparuerint. morietur die quarta; tertia est: si in die pri- 
ma nulla Signa appareant mortis vel digestionis non fiet crisis die quarta nee 
ante ipsam. 4i est: si appareat Signum signans longitudinem aegritudinis tunc 
aegritudo pertransibit diem septimam..52 est, quod regimen infirmi debet men- 
surari secundum longitudinem aegritudinis aut proximitatem et boc confirmat 
per Hippocratem ponens signa aegritudinis longae et breris et signa quae 
apparent in diebus nunciativis ut sunt dies 2^ et Si et 4i, quae sunt signa 
diei septimae et dolor magnus et paroxysmus fortis sunt Signum brevis aegri- 
tudinis, si a principio appareant. Sexta regula est, si videris signa dicta di- 
minui manifeste in diebus primis quattuor aegritudo prolongabitur usque ad 
11™. — 7i est, si in die 12. non videris Signum digestionis scilicet completae 
nee Signum signans longitudinem aegritudinis expecta crisim in die 14i et 
boc sciemus vere in dier llü, quae est nuncia 14.^. — St est: si videris Signum 
aegritudinis manifestum in die Ut, fiet crisis in 14i; si autem est occultum 
et aegritudo est velocis motas fiet crisis in 14*^; si autem non est volocis mo- 
tus, fiet in die 17i. — 9i: si nullum Signum apparuerit in die lli, non fiet 
crisis in die 14i, sed fiet in I7i aut 181 et fiet ad plus in 201 aut 21i et 
bos duos dies indicat dies 17t. — lOi regnla est: si a principio aegritudinis 
est febris debilis motus et signa longae aegritudinis appareant, non est possi- 
bile tibi in principio ut scias quando erit Status, sed si aegritudo est non sal- 
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ya et virtas infirmi faerit debilis, infirmas monetär oito; si aatem fuerit sal- 
va, aegritudo erit longa, et pooit causam per signa qaae videbis postea, qaae 
docebant te, qaando erit orisis. Undecima: quando Don apparent signa di- 
gestionis in 14i et aegritudo moveatur motu tardo non fit orisis aute diem 
40^. — In libro secundo qui incipit »in tractatu qui est ante istum dixi 
etc.^ in quo determinat de cognitione dierum orisis via experimeoti et habet 
sex capitula. In 12. capitulo quod incipit »in principio libri^ ponit condiciones 
quae requiruntur ad cognitionem dierum crisis per experientiam et primo con- 
tinuat se, deinde ponit condiciones quae requiruntur ad hoc ut experiamur 
dies crisis. Prima est ut fiat experientia in aegritudine in qua non est error 
neo ex parte infirmi nee ex parte medici nee ex parte astantium neo ex parte 
eorum quae sunt extrinsecus. — Secunda condicio est, ut accipiamus princi- 
pium aegritndinis non ex ratione sed ex sensu i. e. in bora iila in qua aeger 
sentit manifeste aegritudinem. Tertia est ut sciat medious, quando est crisis 
continua per duos dies, quis illorum dierum est dies crisis. Quarta condicio 
est ut medicus sciat operationem naturae, quia ipsa est sufficiens in omni quo 
indiget (quaere de hoc super natura^), quia in loco isto dicit multa de opera- 
tionibus naturae). Quinta condicio est ut sciat medicus quomodo crisis in die 
7i est perfecta salva iudicata et fit crisis in ea multotiens et dies 14fL est si- 
milis ei et ponit causam similitudinis addens, quod numeri dierum nihil fa- 
ciunt, sed sequuntur naturas coelestes qaae adhaerent semper in motibus suis 
quantitatibus aequalibus. Exemplum ponit de impraegnatione. Ultimo dicit 
quod finis septimanae est fortior quam medium ipsius i. e 7i dies quam 4i. — 
In 2i capitulo quod incipit »oportet autem inprimis ut enarrem qualiter in- 
veniantur hoc experimento etc.'*, in quo ostendit via experimenti quis dierum 
Sit criticus ant 17^ aut 18^ et quod 17lü sit criticns adducit auctoritatem 
Hippooratis qui vidit aegritudines multas, quarum ciisis fuit in die 171 et 
non in die 18^; deinde hoc idem ostendit per hoc quod dies 20^ est dies crisis 
ostendens quod dies 17i est dies crisis, quia 20i est 4i ab ipsa et ad hoc ad- 
ducit multas narrationes, quomodo crisis fit in die 20±, 40i, 60f et sie de 
aliis concludens, quis sit ordo dierum proportionalium diei 18^ et ad hoc 
adducit multas alias narrationes et patet quod dicit. — In 32 capitulo quod 
incipit: »et ego quidem non fui rememoraius horum sermonum etc.^ ostendit 
in quibus diebus fit crisis vere nomine absolute et in quibus non, dicens quod 
in diebus primis ut in 7£, 92, 112, quia fit subito et ante hoc est perturbatio et 
postea sequitur manifesta evacuatio, sed in longis aegritudinibis alleviatur 
perturbatio ante evacuationem et fit evacuatio paulatim duobus vel tribus die- 
bus, et forte non fit evacuatio sed fit exitura aut fit curatio per digestionem 
paulatinam, et ibi tangit triplicem solutionem aegritudinis : una est per subi- 
tam evacuationem aut manifestam exituram, alio modo fit per longam digesti- 
onem materiei malae, ex qua corpus non nutritur sed alteratur et expellitur 
in certis periodis, tertio modo fit, quia materia est corrigibilis et potest oon- 
verti in sanguinem, lae aut carnem. Secundo, quia aliqui dicebant quod non 
potest crisis fieri in die una in aegritudinibus cronicis ostendit modum per 
quem potest fieri inferens virlutem diei 20i® et 40^ et sie de singulis ponens 
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illnm modom per qaem fit crisis subito in omnibas aegritadinibas qaia ali- 
quando post tempns longom fit ligor in prinoipio nnias paroxysmi maliciosas 
qaem sequitar febris acuta maliciosa. Tertfo sequitur sudor multus per quem 
fiit febris eradicatio. — In 4j^ oapitulo quod incipit „neoessitas autem die- 
rum crisis est duobus modis etc.^ determinat de diversitate dierum crisis di- 
cens, quod duplex est dies critica, una est quae fit in diebus quartis, ut in 
4ly 7i, l\t 14i, et isti dies vocantur dies necessarii, alio modo fit crisis in 
diebus intercadentibus, sicut sunt dies 3i, 5i, 9i. et ponit regulam, quod 
necressaria est cognitio dierum crisis propter mensurationem cibi infirmi 
secundum remotionem diel crisis et approximationem. Secundo oston- 
dit erdinem dierum necessariorum secundum Hippocratem in libro pronos- 
ticorum 31 particula, quis est primus dies et quis secundus dicens quod 
isti dies currunt per quartanarium usque ad diem vicesimam , deinde enu- 
merat ordinem dierum oriticorum intercadentium primo in diebus pari- 
bus et secundo in imparibus quorum imperium primus periodus est in 8i, 
deinde in 5± et sie deinceps, ad hoc ponit narrationes, ultimo invehitur con- 
tra sophistas (quaere de isla materia super crisim et supra Hippocratem). 
— In 5^ capitulo quod incipit ^sed ego sum rediens ad illud quod sequi- 
tur illud quod dixi etc." in quo comparat dies creticos secundum fortitu- 
dinem et debilitatem et in quibus diebus fit plus crisis et ibi ponit regulas: 
prima est quod dies septima, cujus quarta est indicatio, est fortior dierum 
crisis; secunda est quod in die quarta fit crisis debilis; tertia est, quod dies 
nona est illa, in qua fit crisis plus puam in aliis diebus intercadentibus deinde 
quinta, ultimo tertia. Quarta est, quo dies sexta est dies crisis malae. Quinta 
quod dies tertia decima est media inter dies in quibus fit crisis et in quibus 
non fit crisis. Sexta est quod pugna ante crisim est magna ante diem 14^ et 
minoratur usque ad 20^ et quanto plus eloogatur aegritudo tanto pugna mi- 
noratur et similiter dies crisis minoratur. Secundo determinat de die 20i 
ostendens quod experimento didicimus est primus periodus perfectus et non 
21^ et causa est quia computatio septimanarum non fit secundum integritatem 
semper, quia prima septimana computatur secundum integritatem et secunda 
secundum continuitatem et ponit causam, quare dies 20^ est completa aut 
perfecta quia perfectum est quod generat sibi simile genere et specie; sed^^) 
20i dies duplicata generat diem creticam ut 40^, triplicata sexagesimam 
et sie procedendo nunquam egreditur a die cretica sed si duplices quartam 
aut septimam aut quartam decimam tu exibis a die cretica, quia ex 4^ die 
duplicata fit octaya et ex 7^ duplicata fit 14i, tamen si post duplices cades 
in dies non creticos. — Item dies 2l± est dies prima completa composita, 
quia componitur ex Omnibus diebus necessariis et intercadentibus et ex Om- 
nibus computationibus integra et continua, et propter hoc vocatur dies cretica 
prima universalis, quia omnia in se continet. — Tertio ostendit quod aegritu- 
dines aliquando prolongantur secundum dies creticos non solum dies ante 
septimanas sed ad menses et annos, ita quod fit crisis in Septem mensibus aut 
7 annis, ut quartanae et aliae multae ; ultimo invehitur contra sophistas. — 
In ßl capitulo quod incipit: ^omnes vero istae species conferunt juvamento 
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fort! etc." ostendit ad quae yalet cognitio dieram creticoram dicens quod est 
necessaria in regimino aegriiadinum , qaia aliud est regitnen in aegritadine 
una, aliud in alia. Secando exemplam ponit de regimine aegritadinis, cujus 
terminus est dies 4^ ponens regimen quod ponit Hipp, in li aforismo. Tertio 
ponit regimen aegritudinis cujus terminus est dies septima docens considerare 
dispositiones corporis an sit rara aut densa et utrum infirmus sit potens pati 
famem aut non. Quarte quia diversitas regiminis est secundum diversitatem 
febris et aegritudinum , ponit distinctionem aegritudinum dicens, quia alia 
est acuta alia cronica, acutarum alia est acuta valde et habet terminum in 
die 4f, alia acuta sed non valde et habet terminum in die 71, alia est acuta 
minus et habet terminum in die 14i, alia est acuta Iranssumptive et habet 
terminum in die 20i, alia est acuta ex recidivatione, et est illa in qua fit 
crisis diminuta et illa habet terminum diem quadragesimam et forte ante 
ipsam aegritudo quae proloogatur vocatur cronica et confirmat quod dicit per 
Archigenem et per Hippocratem in libro pronosticorum et patet quod dicit 
(quaere super febris contioua et super acuta) deinde solvit quandam contra- 
rietatem apparentem quae est inter Hippocratem in libro pronosticorum cum 
dicit quod dies 40^ est terminus acutorum et inter ipsum in libro aforismo- 
rum ubi dicit quod dies 14i est terminus acutorum distinguens acutam esse 
dupliciter, est enim acuta nomine absoluto et acuta ex recidivatione ; de 
prima intelligit in libro prognosticorum. — In tertio libro quod incipit „ego 
sum narrans cum eis qnae dixi de esse dierum etc.'* sunt 5 capitula. — In 1^ 
quod incipit „in principio libri" primo epilogat continuans dicta dioendis; se- 
cundo ponit duas radices super quas fundantur dies critici et motus eorum: 
prima radix est materia et elementum morbi, quae est radix agitabilis non 
adhaerens ordini uni et viae uni, et altera est radix currens secundum ordi- 
nem anum et yiam unam et ista radix est fundata in corporibus coelestibns 
quae sunt ordinata et causa ordinis omnium inferiorum, et ostendit ho 3, quia 
facinnt 4 tempora anni et faciunt plantas fructificare et sunt causae genera- 
tionis animalium et in hoc sunt potentiores sol et luna; sed luna est minoris 
virtutis et mutatio quam facit luna in istis inferioribus non fit nisi ex appro- 
ximatione lunae ad solem et ejus elougatione, unde quando est novaculiaris 
est debilior quam quando est plena et luna est fortis impressionis quando est 
compar soll i. e. conjuncta ei et quando est plena, et debilior impressio ipsius 
est quando est novacularis aut habens duos gibbos et hoc yidetur mirum, 
quia cum luna non accipiat fortitudinem impressionis nisi propter lumen solis, 
sed est magis illuminata quando habet duos gilbos quam quando est dimidia. 
Videtur quod sit majoris impressionisquando habet duos gilbos; sedrespondent 
astronomi, quod luna cum est dimidia respicit solem in quadram et quando habet 
duos gibbos respicit solem super sextilitatem ; et aspectus quadrae est fortior 
quam sextilitalis. — Si quaeras quae sit mutatio fortior an quando luna est plena 
aut quando est compar soli i. e. conjuncta ei, respondet Galenus, quod sunt 
aequalis temporis, quia mutatio lunae quando est plena est ?elocior, sed 
quando est conjuncta est tardior et ponit causam ibidem; deinde dicit quod 
illud quod accidit in toto mense per lunam non cognoscitur nisi die secundo 
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post apparitionem ejus et est dies 5£ a tempore initii saae occaltationis ^^). 
Ultimo poDit causam quare Inna apparet citins in ano mense qaam in alio et 
poDit causam situationem diversam solis et lunae. Ex his concludit quod 
mensis lunaris habet dies 30 deminuta die media. — In 22. capitulo qaod in- 
cipit ,,et nulius quidem bomo ignorat quando accidat in aere mutatio magna 
etc/' manifestat quomodo luna est causa mutationis magnae in aSre et de hoc 
ponit regulas: prima est quando luna est apposita uni ventorum signat aerem 
disponi secundum flatum illius venti, secunda est, quod quando cornu supe- 
rius lunae est vehementis acuitatis, est Signum flatus venti septentrionalis et 
quando illud cornu non fuerit arcaatum est Signum flatus venti austerni et hoc 
dicit sub auctoritate Arati astrologi. Tertia est quod signa quae apparent 
in mediis quadricirculi sunt signa eorum quae fient in fine quadrae (quaere 
super crisis et super luna)^). Quarta est quod impletio lunae habet fortem vir- 
tutem mutandi aerem. Quinta est quod mensis mutatur in septenis propter 
lunam et etiam aliae res ut impraegnatio et similia; ex hoc infert quod luna 
signat super dispositionem hominis in sanitate et aegritudine et innuit quod 
aliquando est conjuncta stellis haesitantibus quae sunt homini fortunium vel 
infortunium et si quaeras quare luna est fortior in quadris circuli et in medie- 
tate ipsius, respondet Galenus, quod sua intentio non est hie determinare 
de astrologia. — In SZ capitulo quod incipit „et ego sum rediens in eo 
quod dixi et aggrego ipsum etc.'' redit ad determinandum virtutem diei quartae 
et septimae et sequentium et est prima regula, quod quando luna est super 
oppositionem ad solem et est initium aegritudinis principium bonum mutat 
aegritudinem mutatione bona et si est malum mutat mutatione mala. Sekunda 
est: non debemus ostendere rationem ejus quod manifestum est visibus. Ter- 
tia est: periodorum alii sunt in numero dierum, alii in numero mensium et 
periodi dierum sequuntur motum lunae et periodi mensium sequuntnr 
motum solis; hoc confirmat per Hippocratem, quare tempus initii 
mensis usque ad plenam lunam est simile tempori quod est ab hieme 
usque ad aestatem, in hoc quod sicut acuta aegritudo quae incipit ab 
initio mensis terminatur in medio mense, ita cronica (quae) incipit in 
hieme terminatur in aestate et sie comparat tempora anni ad tem- 
pora mensis. Deinde dicit quod quamvis ordo sequens corpora superiora 
adhaereat viae uni tamen impediri potest propter pravitatem paroxysmorum 
cum cogit naturam facere crisim (Q. 208: quae cogit materiam) ante 
horam suam, item et propter errorem cadentem super infirmum. Ultimo 
dicit quod dies crisis fiunt in diebus intercadentibus in acutis plus quam in 
cronicis fiunt et ponit causam, quiae acutae sequuntur magis motum materiae, 
cronicae sequuntur motum coelestium et propter hoc faciunt crisim in periodis 
septenniorum. — In 42. capitulo quod incipit „oportet ergo nt incipiamus 
nunc iterum ab aegritudinibus acutis etc.'* inquirit causas omnium dierum 
crisis per ordinem dicens quod effimera die prima solvitur sed non cumperturba- 
tione magna aut pugna deinde redarguit imperitos medicos; secundo dicit 
quod dies tertia est dies prima crisis, quando est aegritudo (208 : plenitudo) 
cum veloci mutatione et est dies intercadens similiter in die quinta et plus 
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fit in eis quam in die 41, et causa est qaia crisis fit in paroxysxno febris 
propter pravitatem pertarbationis qaae magis fit in die tertia et qainta quam 
in qaarta. Tertio ostendit, qnando fit crisis, qaia fit digesta materia et tanc 
virtus expulsiva expellit materiam, sed qaandoqae antecedit et expellere co- 
gitar propter pravitatem paroxysmi et qaandoqae tardatar propter debilitatem 
yirtatis. Ex hoc infert, qaod virtas expalsiva facit crisim digesta materia (et 
qaaere de hoc saper expalsiva et saper crisis et saper natara^)). Deinde osten- 
dit errores accidentes infirmo propter quos crisis non fit in hora saa assimilans 
materiam ^^) bomini debeli, et patet qaod dicit, ponit etiam caasam samptam 
ab interiori, qaare crisis festinetar in acatis et est stimalatio paroxysmi. 
Qaarto nomtnat per ordinem dies oreticos currentes per impares ponens caa- 
sam quare ^l crisis in imparibas, ostendit etiam caasam qaare fiat crisis in 
qaarta et septima, quando sequantar corpora coelestia adhaerentia viae ani, 
deinde redarguit illos, qai ponebant nameram imparem et feminam et parem 
mascalum et propter hoc crisim diversificari. Ultimo ponit caasam quare fit 
crisis in die 6^ et in qaibas aegritadinibus fit, distinguens duplicem con- 
tinaam, unam qaae est afflictionis continuae non habens paroxysmum, 
aliam qaae est afflictionis continuae, habet tamen paroxysmos; prima ter- 
minaiur in diebus paribus ut in 4^ et 62., secunda magis in imparibus. — In 
52 capitalo quod incipit „jam enim nunc dixi in diebus crisis cadentibus etc.'* 
determinat de causa crisis factae in die 20t et non in 21?, et est quia septi- 
mana in medicina non habet dies Septem integres sed habet fractionem sicat 
nee annus nee mensis, et propter hoc terminus triam septimanarum non cadit 
in 21f sed in 20f ostendens quod mensis lunae est multiplex scilicet revo- 
lutionis et manifestae visionis et mensis medicinalis ex istis componitur osten- 
dens quomodo luna habet propriam mutatlonem et communem et quare habeat 
istam duplicem matationem; deinde ponit opiniones quorundam, et patet quod 
dicit (quaere super Stella et super luna^)) et in fine comparat lunam soll dicens 
quod sol est loco regis et luna loco consulis. In fine ostendit, quomodo fit 
compatatio septimanarum continua et discontinua. 

Vorstehender Text bildet nur etwa ein knappes Drittel des 
eigentlichen ßevoeativuna memoriae. Für den Vergleich mit der 
Eähn' sehen Ausgabe des Galen ist zu bemerken, dass die Bücher- 
eintheilung im Wesentlichen übereinstimmt, dagegen die Kapitel- 
zahlen wie Anfänge erheblich abweichen. — Es folgen noch in 
ähnlicher Weise behandelt: libri III de crisi, libri V simpl. medic, 
libri III de complexionibus, llber de malicia complexionis diversae, 
libri IX de juvamentis membrorum, tres particulae des über pro- 
nosticorum, tegni, tres particulae von lib. acutorum und eine kurze 
Inhaltsangabe der Aphorismen. Diese Theile, sowie die Concor- 
dantiae und Aureolae gedenkt Herr Dr. Pagel bei anderen Gelegen- 
heiten veröffentlichen zu lassen. Erwähnung verdient noch, 
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dass an vielen Stellen St. A. in eigenen commentirenddn 
Zusätzen auch die Anschauungennachgalenischer Autoren 
einschaltet. Zweifellos liegt St. A.'s Compendium bereits eine 
lateinische Uebersetzong des Galen zu Grunde; die Arbeit ist aber 
darum keineswegs minderwerthig. 



Wichtigste Tarianten und Bemerkangcn. 

1) Q. 227 scientiae. — 2) Q. 227, F. 245 veritatem. — 8) latinobarbarische 
Form für HeUeDes. — 4^ Q. 227 naturam. — 5) Q. 227, F. 245 insuper. — 
6) Q. 227, F. 245 qaae. — 7) Q. 227, qaoDiam, F. 245 quae. — 8) Hierbei 
wird auf einen Artikel in Tb. IL (den Concordantiae) verwiesen. — 9) Erf. : 
necessariam. — 10) F. 245, Q. 227 vulnere. — 11) F. 56 assecari. — 12) Q. 227, 
F. 245 quin. — 18) Q 227. F. 56 generet. — 14) Q. 227 F. 245, F. 56 fit. — 

16) Q. 227, F. 245 inconTenientia. — 16) Q. 227, F. 245 qaae sequuntur. — 

17) Q 227 oportet — 18) Q. 227, F. 245 in qaodam infirmante. — 19) Q. 227 
in. — 20) F. 56 et - 21) Q. 227 antiqui. — 22) Q. 227 qualitate. — 28) F. 245, 
Q 227, Q. 208 superflnitatem. — 24) Q. 227, Q. 208, F. 246 valet. — 25) Q 208 
decoquitur. — 26) Q. 208 schaltet ein et. — 27) Q 208, Q. 227, F. 245 
sumptam. — 28) Q. 208 firma. — 29) Fehlt in Q. 208. — 30) Q. 208, Q. 227, 
F. 245 an. — 31) Q. 227 digestio. — 32) F. 245 corrumpi. — 38) Q. 227 
schaltet ein: non. — 84) Q. 208 schaltet ein: etiam. -— 85 Q. 227 haoc. — 
86; Q 227 cum. - 87) Q. 227, F. 245 extensionem. — 38) Q. 208, Q. 227, 
F. 245 materiam. — 39j Q. 227 epirima, vielleicht corrumpirt für hypozoma. — 
40) Fehlt in Q. 227, F. 245. — 41) Q. 208, Q 227, F. 245 a venis. - 42) 
Q. 208, Q. 227, F. 245 apposita. — 48) Q. 227, F. 245 ut. — 44) Q. 227 altera- 
tionis. — 45) Q. 227, F. 245 naturam. 



Thesen, 



i. 

Den Frauen ist die praktische Ausübung der Geburtshülfe 
und Gynäkologie zu gestatten. 

IL 

Die Geschichte der Heilkunde ist in dem medizinischen Studien- 
plan mehr als bisher zu berücksichtigen. 

III. 
Die Perityphlitis ist als chirurgische Krankheit zu behandeln. 
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